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Zeppelin an der NordoMste Englands.
wettere Erfolge an der Westfront und in den Narpathen . — Zurückweisung englischer
verdüchttgungen der deutschen Seeleute . — Feindliche Fliegerbomben auf Zreiburg.

Berlin , 16. April. (Amtl. Tel.)
Km 14. April abends hat ein Nlarineluft»

schiff einen Angriff gegen die Tyne-Mündung
unternommen, hierbei wurde eine Anzahl
Bomben abgeworfen. Das Luftschiff ist unver.
sehrt zurückgekehrt.

Der Stellvertr . Thef des Admiralftabes r
(gez.) Behncke.

»

Zum ersten Male macht ein Luftschiff eine so große
Fahrt über See , um den Feind im eigenen Lande anzu
greifen . Das deutsche Marineluftschiff mußte , mochte es
aufsteigen , wo eS wollte , ob in Ostende oder Wilhelmshafen,
eine über 800 Kilometer weite Luftreise über der Nordsee
machen, bevor eS fein Ziel erreichte : bann kreuzte eS über
der Gegend , die es mit Bomben belegte und kehrte unver¬
letzt zu seinem Hafen zurück. Das gibt uns eine erfreuliche
Gewißheit über die große Leistungsfähigkeit unserer
Marineluftkreuzer und über ihren Wert als Kriegswaffe
Daß der Lnftkreuzer sich gerade die Gegend an der Tyne-
münbung auSfuchte , muß den Engländern einen gewaltigen
Schrecken ins Gebein jagen , denn dort befinden stch zahl-
reiche ihrer bedeutendsten Schiffswerften . Ja . man darf
sagen , die Tynemünbung sei eine der bedeutendsten Schlag
aber » des BritenreicheS , deren Zerreißen eine gefährliche
Blutung bringen kann . Zwar werden die englischen Zet-
tungen der Oeffentlichkeit wieder Sorglosigkeit vorgaukeln.
Sie werde » auch sagen , die Zeppelinbomben hätten keinen
oder nur ganz geringen Schaden angerichtet : aber das wirb
uns nicht täuschen . Jedenfalls kann eS unS gleich sein , wie
sich die Engländer über dieses neue Menetekel , öaS ihn «p
unsere Luftflotte in Flammenschrift auf ihr Land schreibt,
htnwegsehen werden : uns genügt , daß wir misten , welch
gewaltige Mittel dem Kaiser zur Verfügung stehen , um
den Sieg , auch den über England,  an Deutsch-
lanös Fahnen zu heften . Die Beschießung der Tyne-
gegend ist ein neuer gewaltiger Fortschritt in der Kriegs-
luftschiffahrt , eine neue furchtbare Bedrohung der hoch¬
mütigen Lords . Und wenn sie ihren Schrecken auch noch so
sehr unter steifleinener Ruhe zu verstecken suchen, das eine
wissen wir , die Sorge vor dem, was ' diesem ersten Besuche
folgen kann , wird ihr Herz erzittern machen. Zeppelin wirb
dafür sorgen , daß sie nicht umsonst gezittert haben — diese
feste Zuversicht hegen wir.

*

Hefter die Tätigkeit des Luftkreuzers liegen noch fol¬
gende Meldungen vor:

Das Reutersche Bureau meldet aus Newcastle  Wer
den Angriff des deutschen Luftschiffes noch folgende Einzel¬
heiten : Der Zeppelin wurde um 8 Uhr (abends ) gesichtet.

er ruhig über B l y t h daherflog , glaubte jeder , es wäre
ein englisches Luftschiff. Mer als er einige Meilen land¬
einwärts gefahren war , vernahm man Explosionen und sah
Feuergarben . Im ganzen Bezirke wurden über Chapping-
ton , Bedltngthen und Senton Delaval acht Bomben  ge¬
worfen . Der einzige Schaden war , daß ein Heuschober
in Brand geriet . In Seaton Burn geriet eine Scheune in
Brand , aber das Feuer wurde schnell gelöscht. Daraus fuhr
bas Luftschiff nach dem Tyne . Zwei Bomben wurden über
Eenton abgeworfen . Sie fielen in ein Feld,  wo ein

0 l H beschädigt und der Fahrer leicht verletzt wurde.
Es setzte seinen Flug fort nach Wallsend , wo sechs Bomben
abgeworfen wurden , die vier kleine Brände  verur¬
sachten. Eine Bombe durchschlug bas Dach eines HauseS.
eine andere verursachte ein Feuer an der Eisenbahn,
wodurch der Verkehr auf einige Minuten (?) gestört
wurde . Das Luftschiff flog dann über dem Tyne hin , warf
Bomben ab und kehrte in der Richtung nach der See wiederum.

Amsterdamer Blatt meldet aus London : Ein beut-
fches Luftschiff erschien Mittwoch abend unter dem Schutze
der Dunkelheit Wer - er Norhostküste Englands . Anschei-
nend sollten Bomben Wer Newcastle aBKeworfen werden.
Aber da« Luftschiff erschien nicht über diesem Ort und wurde
zuerst zwischen 8 und » Uhr über Blyth bemerkt , dag etwa
M Meilen von Newcastle liegt . Hier wurden einige Bom¬
ben abgeworfen . Sodann wurde eS über WallSenb , Len-
tonburn und Cram -lington gesehen. Bei feiner Rückkehr

erschien das Luftschiff wieder über WallSenb , sehr nah « bet
Newcastle . Als eS signalisiert wurde , löschte man alle Lich¬
ter und ergriff zugleich hier , wie an anderen Küstenplätzen
Maßregeln , um es zu verjagen . Nach den bisherigen Nach-
richten scheinen Brandbomben geworfen zu sein . Der
Schaden ist unbedeutend. (?) Da - Luftschiff verschwandspater.

London , 18. April . (©.-$ <£ « tr . ©In.)
„ zufolge erschien der Zeppelin um 8.20 Uhr
Wer Blyth,  um 8.28 Uhr über Bedlington , um 8.80
Uhr Wer Morpnath , um 8.87 Uhr Wer Grämling-
t ° n , um 8.18 Uhr Wer WallSend.  um 8.60 Uhr über
H e b v u r n.

Rotterdam . 18. April . (T - U.-Tel .)
Der „Nieuwe Rotterdamsche Courant " meldet aus Lon¬

don : Nachdem das Zeppelin -Luftschiff mehrere Dörfer im
Kohlenbezirk überflogen hatte , zeigte es sich über WallS-
end, dem industriellen Vorort von Newcastle , worauf daS
Luftschiff eine scharfe Schwenkung machte, den Tyne über¬
flog und das Zentrum von Newcastle - Mied . Nachher
wurde es in Hebburn gesichtet und es steuerte flußabwärts
dem Meere zu. Mehrere Bomben wurden im Zentrum
von Wallsend abgeworfen . Die letzte Bombe siel , soweit
bekannt , auf Hebburn . Die Nacht war äußerst finster und
die Luft bewölkt . Auch herrschte leichter Nebel und eS
wehte kein Wind , fobaß die Umstände die Fahrt begün¬
stigten . Der Londoner „Times " zufolge erschien der Zep¬
pelin um 8.20 Uhr über Blvth , 8,28 Uhr über Bebdington,
8,80 Uhr über Morpeath , 8,87 Uhr über Cramlington , 8,48
Uhr über WallSend und 8,48 Uhr Wer Hebburn.

Feindlicher Fliegerangriff auf Freiburg.
« Personen tot , 10 Personen schwer, viele leicht verletzt.

Freibnrg i. » r .. 16. April . (Nichtamt . Wolff -Tel .)
Hente mittag gegen IS Uhr erschien wieder «« ein

feindlicher Flieger über der Stadt und warf im ganze«
fünf Bombe « über dem Stühlinger Stadtteil ab. Zwei
davon richteten keine» Schaden a« : dnrch die anderen drei
wurde « zwei Männer , vier Kinder  sowie das
Pferd  eines Fuhrwerks getötet.  Auch wurde « zwei
Männer nnd acht Kinder schwer und eine Anzahl Schul¬
kinder leicht verletzt . Eine der Bombe « durchschlng de«
Dachstnhl eines Hanfes.

Beschießung von Nancy.
Nancy , 16. April . (Etg . Tel . Ctr . Bln .)

„Le Republicain " berichtet über die Belegung Nancys
mit Zeppelinbomben:

Kurz nach 12 Uhr nachts wurde die Bevölkerung dnrch
drei aufelnanberfolgende Explosionen geweckt. Nach etni-
gen Minuten folgten drei weitere Explosionen . Schein-
werfer und Geschütze traten sofort in Tätigkeit und ver¬
scheuchten das feindliche Luftschiff. Die erste Bombe ver-
»rsachte tittm heftigen Brand im La»« eines Farben-

I und LackhäudlerS : die umltegeuden Gebäude konnte » ge¬
rettet werden . Die Flammen beleuchteten das ganze
Stadtviertel , der Schaden ist sehr bedeutend . Die zweite
und dritte Bombe bewirkten nur ganz geringen Sachscha¬
den. Die vierte verursachte einen Brand , der schnell ge¬
löscht wurde . Die fünfte krepierte am Rand des Rhetn-
und MarnekanalS : große Beton - und Granitblöcke wurden
weit umhergeschleudert , ein Block durchschlug das Dach
eines 80 Meter entfernten Hauses und wurde in deffe«
Treppenhaus gefunden . Die sechste Bombe fiel auf eine
Schule und verursachte einen Zimmerbrand.

•
Mailand . 16. April . (T .-U. Tel . « tr . Bln .)

In Parts werden gegenwärtig in der Nacht Versuche
mit beleuchteten Flugzeugen vorgenommen , die dem
Fliegerabwehrbienst des Pariser Lagers angehören . Jede
Nacht führen die Flieger UebungSftüge Wer Paris und
Umgebung aus , um jederzeit gegen herannahende Zepe-
ltne bereit zn fein.

Die Sxploflon von Lerwick.
Eine große englisch« Munitionsniederlage

zerstört.
Lonbo «. 16. April . (T .-U.-Tel .)

Di « Explosion in Lerwick sShetlanbinsel » ) hat eine der
größte « Niederlage « von SchiffSmnnttion vernichtet : fünf
Personen wnrbe « dabei getötet , 20 schwer verletzt . Die
Wirkung der Explosion war furchtbar ; die Uferbefestigungen
nnd viele HSnser wnrbe « anfS Schwerste beschädigt.

Der Krieg gegen die Handelsschiffahrt.
Hamburg , 18. April . (T .-U. Tel . Ctr . Bln .)

DaS „Hamburger Fremöenblatt " meldet aus Rotter¬
dam, der Dampfer „Elan Murray"  von der Clan-
Linie , der im Aufträge der englischen Regierung fuhr , ist
seit dem 11. April überfällig . Man fürchtet , daß er an der
französischen Küste torpediert worben ist. Das Schiff war
4833 Tonnen groß.

Amsterdam . 13. April . (T .-U. Tel . Ctr . Bln .)
Zwei amerikanische  Dampfer » „Joseph Tordney ",

aus Newyork nach Malmö unterwegs und „Navajo " aus
aus Newyork nach Malmö unterwegs , sind durch englische
Kreuzer angehalten und nach Kirkwall gebracht worden,
desgleichen der norwegische  Dampfer „Sorland ", von
Newyork nach Göteborg bestimmt.

Londo « , 18. April . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)
Die Blätter melden , baß der englische Dampfer „Arrm-

gan " beim Leuchtschiff Noord Hinder torpediert worden ist.
11 Mann von der 22 Mann starken Besatzung sind gerettet
worden.

Die Engländer verloren bei Neuve Ehapelle
12850 Mann.

Amsterdam . 16. April . (T .-U.-Tel .)
Ueber dt« englischen Verlust « b«i Neuve Chapelle be¬

richtet General French am 6. April:
Getötet « nrden 199 Offiziere.

2877 Man « :
Verwundet 859 Osfiziere.

8178 Man » ;
Vermißt werbe « 28 Offiziere,

1728 Man «.
General French meint , die Verluste seien angesichts

des Ergebnisies nicht so schwer: Tausende von Feinden
feie» gefalle« und 12 099 Verwundet « abtransportiert
worben . (Das Letztere ist FrenchscheS Kriegslatein . Dchriftl .)

*

Die Gesamtverluste der englischen Armee.
London . 16. April . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

Im Unterhause erklärte Unterstaatssekretär Tennant,
die Gesamtverlust.« ätt  ÄM «« M -W U. ÄP.rU Letxüa«»
189 347 Manu,
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Großes Hauptquartier, 18. April, vorm. (Amtl.)
westlicher Kriegsschauplatz.

Zwischen Maas « ud Mosel  kam es gestern nur
zu vereinzelte» Kämpfe».

Bei Marcheville  erlitten die Franzosen in drei¬
maligen erfolglosen Angriffe« schwere Verluste. Westlich
-er Straße Effey-Flirey dauerte der Kampf«m ein kleines
Grabenstück bis in die Nacht hinein fort.

Am »ud im Priesterwalde  scheiterte» franzöfische
Angriffe, feindliche Abteilungen, die gegen unsere Stel¬
lungen nordöstlich von Manoville vorgiugen, wurden von
»nseren Sichernngstruppeumit schwere« Verlusten zurnck-
geworfen.

Südlich des HartmannsweilerLopfes  ver¬
suchten die Franzosen fünfmal vergeblich unsere Front zu
durchbreche». Im übrige« fanden in de« Vogesen nur
Artilleriekämpfe statt.

Gestlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage blieb unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Die belgischen Eisenbahnen.
Brüssel. 16. April . sT.-U., Tel .)

Wie die „Brüsseler Zeitung " berichtet, waren am 1.
April innerhalb Belgiens alle durch den Krieg zerstörten
Bahnlinien , Brücken, nsw., von den Deutschen wiederherge¬
stellt. Auch mit dem Bau neuer strategischer Bahnen ist be¬
gonnen worden. Auf allen belgischen Bahnen wird der Be¬
trieb am 1. Mai wieder fahrplanmäßig ausgenommen werden.

Die Dienstklasie J889 in Zrankreich einberusen.
Genf, 15. April. sEig. Tel. Ctr . Bin .)

Die französischen Blätter melden, daß alle Mann¬
schaften des bewaffneten Dienstes der Jahresklasse 1889
zwischen dem 15. und 30. April zu den Fahnen einberufen
werden.

Englands Anstrengungen zur Waffenherstellung.
Rotterdam, 15. April. (T.-U. Tel. Ctr. Bln .)

Die englische Regierung ernannte eine Kommission,
die außerordentliche Befugniffe erhielt , um die Frage der
Waffenfabrikation zu lösen. Der Finanzminister wird den
Vorsitz in der Kommission führen. Die Kommission wird
alle Hilfsquellen zur Fabrikation von Munition und
Waffen organisieren und im ganzen Lande Unterkommis¬
sionen ernennen.

*

Neue Arbeiterbewegung in England.
Ueber 11000 Eisenbahner kündige« zum 31. Mai.

Mailand, 16. April. (T.-U. Tel. Ctr. Bln .)
„Giornale d'Jtalia " meldet aus London: 14 200 Eisen¬

bahner Englands haben wegen Lohnforderungen ihre
Kündigung zum 31. Mai eingereicht.

Englisches Ehrenwort.
Amsterdam. 18. April. (T.-U., Tel.)

Die „Time  s" berichtet aus Newyork: Der englische
Schiffskapitän und die Matrosen, die gestern aus der Ge¬
fangenschaft an Bord des Hilfskreuzers „Kronprinz Wil¬
helm" entlassen wurden , erklärten einstimmig, daß sie nach
England zurückkehren, um gegen Deutschland zu kämpfen,
obwohl sie als Bedingung ihrer Entlassung ihr Ehren¬
wort  gaben , keine Waffen gegen Deutschland zu führen.

Die Engländer werden den Ruffen immer ähnlicher.

wieder ein Erfolg in den Karpathen.
Wien, 15. April. (Wolff-Tel.)

Amtlich  wird verlantbart:
I « Westgalizien  scheiterte bei Ciezkowice au der

Biala in den Morgenstunden des 14. April ei» Vorstoß
der Rüste«.

Aus den Höhen beiderseits Wysockowz  am Stryi
griffen starke rnflische Kräfte die Stellungen unserer Trup¬
pen an. Nach heftigem Kampfe wurde der Gegner
geworfen,  im Gegenangriff eine wichtige Höhe ge¬
wonnen  und besetzt: 3 Offiziere, 861 Mann wurden
gefangen.

Im übrige« an der Karpathenfront nur Geschützkämpfe:
in viele« Abschnitte« Rnhe.

In Südostgalizie« und in der Bukowina keine Er-
eignifle.

Der Stellvertreter des Chess des Generalstabes:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

*

Berlin , 16. April. (Tel., Ctr. Bln .)
Der Kriegsberichterstatter des „Lokalanzeiger" zieht

folgende Bilanz der Karpathenschlacht: Die vierwöchige
Schlacht in den Karpathen, die ihren Höhepunkt in dem
Osterringen erreichte und von der man noch nicht sagen
kann, ob sie für sich abgeschlossen oder die erste Phase einer
noch gewaltigeren Schlacht sein würde, ist, das läßt sich
schon jetzt feststellen, das größte und folgenschwerste Er¬
eignis des bisherigen Feldzuges gegen Rußland . Es
mögen sich in diesem Kampfe 2 Millionen Mann gegen-
übergcstanden haben, eine Zahl , die alle bisher bekannten
Streitaufgebote der Weltgeschichte weit übertrifft . Die
Völkerschlacht zu Leipzig sowie die größte und als modernste
Schlacht in Ostasien schrumpfen im Vergleich zu der Völ¬
kerbekämpfung in den Karpathen zu kleinen Gefechten zu-
zusammen. Die Gesamtverluste in diesen einzelnen Schlach¬
ten reichen kaum an die Blutigkeit eines einzigen Tages
unserer Karpathenschlachtheran . Es wird als glaubwür¬
dig hingestellt, daß die großen Sammelzentralen der feind¬
lichen Armee, die Becken von Jaslow und Krosnow , von
Sambor und Strui sowie die Gegend von Lemberg, vor
kurzem noch der Stolz der russischen Kriegslcitung , seit
Wochen ein einziges, in seiner Schaurigkeit ergreifendes
Massenlazarett sind. Dort , von wo noch vor Wochen unsere
Flieger , wenn sie von ihren Erkundungsflügen zurück¬

kehrten, nichts anderes zu berichten wußten, als daß alle
nach Galizien und nach dem Süden führenden Straßen mit
unübersehbaren schwarzen Massen von marschierenden
Truppen übersät seien, dort ist der russischen Kriegsleitung
größte Sorge heute die Versorgung und der Abfluß hun-
öerttausenöer von Truppen , die für den Zaren und für
Rußland Tag und Nach gegen unsere Front gestürmt
haben. Bis zu 600 Zügen mit Verwundeten sollen an man¬
chen Tagen nach dem Innern Rußlands abgeschoben wor¬den sein.

m ^ Kopenhagen , 16. April . (Eig. Tel ., Ctr . Bln .)
Nach Petersburger Meldungen beträgt die Zahl der

in den Karpathen kämpfenden Truppen 8K Millionen
Mann . — Eine Meldung der Londoner „Daily Mail " be-
rechnek die Karpathenarmee der Verbündeten auf 1% Mil¬lion Mann.

*

Dös  Abflauen der Ariegsstimmung in Ruhland.
Wie«. 15. April. (T.-U.°Tel. Ctr. Bln .)

Die Korrespondenz „Rundschau" berichtet, baß die amt-
lichen rustrschen Berichte auffällig herabgestimmt seien. Die
Tatsache, daß die Russen noch immer in den Karpathen auf
galizrschem und nicht schon auf ungarischem Boden stehen,
wird mit den großen Verstärkungen erklärt , die die Ver¬
bündeten erhalten hätten. Deshalb seien trotz allen Opfer¬
mutes die Dnrchbruchsversuchemißglückt.

Die „Nowoje Wremja" teilt mit, daß die russische
Garde alle aktiven Offiziere  in Polen ver-
* Besorgnis ruft in Rußland das Vorgehen
der Verbündeten in Ostgalizien hervor . Fast alle Blätter
besprechen die F ri e d e ns aus si cht en . „Nowoje

» ?na  behauptet , das eigentliche Ende dieses Krieges
würöe nicht mit dem Schwerte herbeigeführt werden.

X" a\ rlet rapamiyen Zeitung „Nischi Nischi"
rn Petersburg stellt in einem langen Bericht einen Um¬
schwung der öffentlichen russischen Meinung Deutschland
gegenüber fest. Selbst die „Nowoje Wremja", die den
Deutschen feindlichste Zeitung , soll ihre unverhohlene Be-
wunöerung für den Mut der deutschen9. Armee unter Ge-
oeraÄr^ a(*»nIett  ^ rem  Durchbruch zwischen Lodz und
Lowitsch geäußert haben. Die Abendausgabe der genann-

Aitung , die früher die Ausweisung aller Deutschen
aus Rußland gefordert hatte, werde jetzt von allen Gebil-
deten verachtet und sei durch einen gründlichen Abonnen¬
tenschwund zu einem Wechsel in ihrer Haltung gezwungen
worden. Die mächtige, fast ganz aus Konservativen be-
stehenöe Hofpartei sei stark deutschfreundlich und konser¬
vative Blat er haben ihre starke Verstimmung über die
Verunglimpfungen des deutschen Kaisers ausgesprochen,
der der Vertreter des besten monarchischen Systems inEuropa sei.

von der Bukowina.
' Mailand, 16. April. (Eig. Tel. Ctr. Bln .)

Dem „Secolo" wird aus Budapest gemeldet, daß die
Ruffen am Dienstag bei Zurenj den Pruth überschreiten
wollten, aber eine Niederlage erlitten . Die österreichische
Artillerie mit ihren 30,5-Zentimeter -Geschützen wirkte ver¬
heerend.

von den Dardanellen.
Wieder ei« englisches Schlachtschiff beschädigt.

Genf. 15. April . (Eig. Tel . Ctr . Bln .)
Nach einer hier vorliegenden Meldung soll bas englische

Linienschiff „London" (über 15 000 Tonnen ), das dem
Torpebobootszerstörer „Nenard"  auf einer Erkun¬
dungsfahrt  in den Dardanellen folgte, von dem Feuer
der türkischen Batterien schwer beschädigt worden sein.

Wien, 15. April . (Eig. Tel . Ctr . Bln .)
Das „Dtsch. Volksbl." meldet aus Stockholm:  Auf

Grund zuverlässiger Mitteilungen kann festgestcllt werden,
daß alle seit dem letzten Dardanellenangriff unternom¬
menen Versuche, im Schoße des Dreiverbands zu einer
Verständigung über die Dardanellenfraqe zu gelangen, er¬
gebnislos blieben, und daß kaum Aussicht vorhanden ist,
den Gegensatz zwischen Rußland und England in dieser
Frage zu beseitigen. Daher macht sich in den politischen
Kreisen Rußlands immer stärker die Ansicht geltend, daß
Rußland im eigenen Interesse trachten müsse, den Krieg
w rasch als möglich zu beenden, um seine auswärtige
Politik neu zu orientieren . Man ist überzeugt, daß Eng¬
land die Inseln vor den Dardanellen nicht freiwillig
räumen wird, und daß darum Rußland ehestens in die
Lage kommen wird, diesbezüglich den denkbar stärksten
Druck auszuübeu und hierzu eine Neugruppierung
der Mächte  anzustreben . Ob sich diese in den politischen
Kreisen herrschende Strömung hoher hinauf geltend machen
kann, läU sich nicht feststellen, aber es läßt sich wahrnehmen,
daß die Strömungen bei Hofe jenen im ruffischen Haupt¬
quartier noch weniger als bisher entsprechen.

Man wird sich davor hüten müssen, die Bedeutung dieser
Meldung zu überschätzen. Früher oder später muß ja der
tiefe Gegensatz der russischen und der enqlischcn Interessen
die Klammern des Dreiverbands lockern, ob aber nicht
gegenwärtig die Interessen , die die Kampfgenossen zu-
sammenkitten, noch wesentlich stärker sind, das erscheint uns
doch kaum Zweifelhaft.

*

Aus dem Uaukasus.
Petersburg, 15. April. (T.-U., Tel.)

Der Generalstab der Kaukasus-Armee teilt mit : In
der Richtung auf den Tschorock und die Küste dauern die
Kämpfe an. Auf den übrigen Plätzen keine Veränderung.

Ermordung eines russischen Aonsuls in Persien.
Konstantinopel. 15. April. (T.-U.-Tel.)

Der russische Konsul in Kirmanschah wurde von Per¬
sern ermordet. Vermutlich steht der Vorfall im Zusammen¬
hang mit der fortdauernden großen Erregung über die
Landung russischer Truppen in Enseli.

Der heilige Krieg in Afghanistan.
Genf, 15. April . (T.-U.-Tel . Ctr. Bln .)

Die Petersburger Agentur meldet: Der Emir von
Afghanistan habe die Mobilisation seines Heeres und die
amtliche Kundgebung des heiligen Krieges belanutgegeben.
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Zunahme der Unruhen in Indien.

Mailand, 15. April. (T.-U.-Tel. Ctr. Bln.)
„Unione" meldet ans Batavia die ernste Zunahme der

Unruhen in Indien . In der Provinz Bengalen stehe« nach
Berichten über Batavia sämtliche Eingeborenen-Fürste«
im Aufstand gegen die englische Oberhoheit.

Eine neue Zorderung Japans.
Genf, 15. April . (T .-U. Tel . Ctr . Bln .)

Der „Newyork Herald" meldet aus Peking, Japan
habe im Laufe der Verhandlungen von Punkt 88 bis 42
der Bertragsvorlagen eine neue Forderung nach Zn-
laffnng japanischer Flottenstützpunktein de« chinesische«
Häfen des gelbe« Meeres gestellt.

*

Sesangenenbehandlungin Japan.
Die Behandlung deutscher Gefangener in Japan hebt

sich von derjenigen in Frankreich und England außer¬
ordentlich vorteilhaft ab. Das trat auch besonders bei der
Kaiser-Geburtstagsfeier in Erscheinung. Während in den
übrigen feindlichen Ländern der deutsche Kaiser in schimpf¬
lichster Weise beleidigt und verdächtigt wird , ist im Gefan¬
genenlager in Japan nicht nur die Feier am 27. Januar
gestattet worden, sondern es nahmen sogar Vertreter der
Presse und japanische Offiziere teil . Ein japanischer Ma¬
jor hielt eine Ansprache, in der er die Verdienste unseres
Kaisers anerkannte und ihm noch eine lange Herrschaft
zur Größe des deutschen Volkes wünschte. Die Japaner
hatten den gefangenen Mannschaften Kuchen, Früchte und
eine Flasche Bier bewilligt. Von den sportlichen Vor¬
führungen wurden Photographien ausgenommen, die nach
einigen Tagen in den japanischen Zeitungen erschienen.

Der Papst und Wilson.
Genf, 16. April . (P .-Tel ., Ctr . Bln .)

Die „Information " meldet: Präsident Wilson gibt zu,
baß er aus dem Vatikan eine Note empfangen habe, in der
der Papst erklärt , daß er bereit sei, mit ihm für die Wieder¬
herstellung des Friedens zu arbeiten . Wilson weigert sich
aber dem Ausfrager gegenüber, seine Stellungnahme zu
dieser Note bekannt zu geben.

Des Papstes Fürsorge für sterbende kath. Krieger.
Köln, 16. April . (T.-U.-Tel .)

Auf Grund einer an Kardinal van Roffum ergangenen
und von diesem an die Staatssekretariate weitergegebenen
Anfrage erteilte der Papst allen im Felde stehenden katho¬
lischen Geistlichen, ob sie Sie Waffen tragen , in der Seel¬
sorge oder in Lazaretten beschäftigt sind, das Privileg , ster¬
benden Soldaten den päpstlichen Segen mit vollkommenem
Ablaß zu erteilen , auch in möglichst verkürzter ritualer
Form , die nicht bei jedem einzelnen wiederholt zu werden
braucht. (Köln. Vztg.)

Rundschau.
Minister von Breitenbach 60 Jahre.

Der Minister der öffentlichen Arbeiten, Chef des Reichs¬
amts für die Verwaltung der Reichseisenbahnen, Staats¬
minister Dr . v. Breitenbach, vollendet am heutigen 16. April
Las 65. Lebensjahr. Für Se . Exzellenz schlägt auch au
diesem Tage des Dienstes ewig gleich gestellte Uhr. Aber
dem deutschen Volke ist es ein Herzensbedürfnis , trotz dem
Ernst oder gerade wegen des Ernstes der Zeit der schuldigen
Dankbarkeit für den Mann Ausdruck zu geben, der den
Kriegsdienst der preußischen Staatseisenbahnen in ernster,
rastloser Fricöensarbeit vorbereitet , damit den größten
Sieg hinter der Front errungen , zugleich auch in einer
Zeit , wo feindliche Bosheit und Arglist Deutschland als
eine Stätte der Barbarei , des Hunnentums zu schmähen
und zu schänden suchten, der ganzen Welt Bewunderung
kür deutsche Kraft und Tüchtigkeit abgezwungen hat. Feste
Ordnung , strenge Manneszucht, unbedingte Pflichttreue
sind die Wurzeln dieser Kraft und Tüchtigkeit, die sorgende
Hand aber, die sie hegte und pflegte, vereint mit gewissen¬
hafter Arbeit im Dienste der großen Sache, Teilnahme und
Fürsorge für das Wohlergehen jedes einzelnen in dem
nach Hunderttausenden zählenden Heere der Angestellten,
die das größte Verkehrsunternehmender Welt beschäftigt.
So ist das Werk geworden, auf daS Deutschland nächst seiner
Wehrmacht vor allem stolz sein darf. Geschaffen und ge¬
bildet in der Werkstatt Bismarckscher Staatskunst , erprobt
und geschult in den Werken des Friedens , im Sturm und
Drang einer gewaltigen Verkehrs- und Wirtschaftsentwick¬
lung, hat cs sich zur höchsten Höhe seiner Stärke und Auf¬
gabe erhoben in der Feuerprobe des Krieges. Was das
bedeutet für den Kampf um unsre Existenz, in dem wir
stehen, wir alle wissen es. Und nicht nur wir Lebende:
so lange das Gedächtnis des gegenwärtigen Weltkrieges
im deutschen Volke fortlebt , wird mit heißem Danke der
Name des Mannes genannt werden, dem an erster Stelle
das Verdienst gebührt, in dem deutschen Eisenbahnwesen
die für den Zweifrontenkrieg wichtigste, einen solchen Krieg
überhaupt erst ermöglichende Waffe geschmiedet und scharf
und schneidend erhalten zu haben. Eingedenk dessen gelten
dem Staatsminister Dr . v. Breitenbach und seinem auf
Arbeit und Verantwortung im Dienste des Vaterlandes
gestellten Wirken die herzlichsten Wünsche, in denen sich das
ganze deutsche Volk vereinigt.

Streikverhütnng im deutschen Bergbau.
Während es in der englischen Arbeiterschaft trotz des

Krieges fortgesetzt gärt und rumort , hat die deutsche Ar¬
beiterwelt seit Kriegsausbruch ein nicht genug anzuerken¬
nendes Beispiel vaterländischen Gemeinsinns gegeben.

Vielfach ist es zwischen Arbeitgebern und Arbeitern auch
zu so engen Vertrauensbeziehungen gekommen, wie man
es früher nie für möglich gehalten hätte. Nur im Berg¬
bau ist es seither nicht gelungen, alte Entfremdungen ganz
zu überwinden und Einigungsämter mit gleichberechtigter
Beteiligung von Arbeitgebern und Arbeitnehmern ins
Leben zu rufen. Deshalb hat sich neuerdings der preußi¬
sche Handclsminister zu einer Verfügung entschlossen, die
etwaige Streitigkeiten schon im Entstehen verhüten will.
Sie verpflichtet die Oberbergämter , dafür zu wirken, daß
auf allen staatlichen und privaten Gruben wichtige Fragen
und Aenderungen des Arbeitsverhältnisses , der Schichtzeit,
der Ueberstunden, der Gefangenenbeschäftigung und der
Entlohnung vorher mit dem Arbeiterausschnß besprochen
werden. Bei Zwistigkeiten sollen die Oberbergämter auch
schon vermittelnd eingreifen, wenn sie nur von einer
Seite , in bedrohlichen Fällen , wenn sie von keiner Seite
angerufen werden. Die Bergarbeiterorganisationen be¬
grüßen dieses fürsorgliche Vorgehen der Behörden mit
freudiger Genugtuung . Sie erhoffen von ihr Förderung
des gegenseitigen Vertrauens zwischen Arbeitgebern und
Arbeitern und eine Verwirklichung der ersten Burgfrie-

.densverfaffung im Bergbau,
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Nassauische Sparkasse.

Aus dem Bericht Ser Direktion der Naffauischen Landes-
dank zum Kommunallandtag ist z« ersehen, Satz auch die
N a ssa u i sche S p a r ka ss e, die in der ersten Hülste deS
vorigen Jahres eine starke Vermehrung der Einzahlungen
zu verzeichnen hatte, mit dem Kriegsausbruch ein« Panik
unter den Sparern z« überstehen hatte, wie sie an anderen
Orten Deutschlands in Erscheinung trat . Schon am
27. Juli , also vier Tage vor dem Kriegsausbruch , setzte
Her Ansturm der Sparer ein. Bei der Kasse in Wiesbaden
und bei der Landesbankstelle wurden an diesem Tage
350 000  Mark abgehoben und nur 86000 Mark eingezahlt.
Am 28. Juli trat eine Beruhigung ein, und «S wurden
nur 200 000 Mark abgehoben. Von da ab steigerte sich der
Andrang wieder und erreichte seinen Höhepunkt am
zi. Juli , an dem 882 000 Mark Rückzahlungen erfolgten.
Am Tage der Mobilmachung, 1. August, trat eine Av-
schwächung ein,- am 3. August überstiegen bei der Kaffe in
Wiesbaden die Einzahlungen bereits die Rückzahlungen,
und am folgenden Tage konnte die Panik in Wiesbaden
und Frankfurt als überwunden angesehen werden. Bei
den übrigen Landesbankstellen sowie bei den Sammelstellen
hatte der Andrang erst später eingesetzt und aii* einige
Tage länger gewährt, besonders dort , wo mehr städt. Ber-
hältnisse vorliegen . In den rein ländl . Bezirken machte sich
die Panik vielfach überhaupt nicht bemerkbar. Diese Tage
stellten natürlich hohe Anforderungen an die einzelnen
Institute . Unter anderem mutzten an die Zweigstellen und
Sammelstcllen 211 Zuschüsse mit 2,2 Millionen Mark ge¬
geben werden. Als vorteilhaft hat eS sich erwiesen, Satz
die Nassauische Sparkasse wegen der Bedingungen über die
Rückzahlungen und einer etwaigen Kündigungsfrist bei¬
der Rückzahlung höherer Beträge mit den beiden Kredit¬
genossenschaftenin Wiesbaden, dem Vorschutzverein und
der Vereinsbank , die beide bedeutende Sparkassen besitzen,
Hand in Hand gehen konnte. Diese Einigkeit hat zweifel¬
los auf das Sparerpublikum in der Stabt Wiesbaden
günstig gewirkt und viel dazu beigetragen, datz die Be¬
sonnenheit bet den Sparern so bald wieder etntrat . Auch
nach dem Ende der Panik waren noch weitgehende Ein-
Wirkungen des Krieges, und zwar zum teil einschneiden¬
der Natur , zu bemerken, doch nur solche erfreulicher
Art. Der Zufluß von Spareinlagen nahm in günstiger
Weise zu, während die Rückzahlungen abnahmen. Rur
der Oktober machte hiervon eine Ausnahme. Die Rück-
zahlungen schwollen erheblich an,- eS hing dies aber zu¬
sammen mit den Einzahlungen auf die K r i e g s a n l e i h e.
An dieser beteiligten sich nicht weniger als 6000 Sparer
mit 7,8 Millionen Mark. — Der G e sa m t b e sta n d der
Spareinlagen betrug rund 182 808 078 Mark bei einer Zu¬
nahme gegen das Vorjahr um 6 863 406 Mark . Ein¬
zahlungen  erfolgten insgesamt 243 478 mit einem Be¬
trage von 49161801 Mark, Rückzahlungen 196 042 mit
einem Betrage von 47 427 069 Mark. Am Jahresschlüsse
konnten 4 838 678 Mark Zinsen gutgeschrieben werden.

General Haffe f . Am Mittwoch Abend starb in Wies-
i CÎen,mn:’0re!L’m Ruhestande lebte, der General der Infan¬
terie Paul Hasse  im 63. Lebensjahre. Der Verstorbene
stammte aus Mainz und hatte den Krieg 1870/71 als Porte-
peefahnrich mitgemacht, wobei er das Eiserne Kreuz erhielt.
1882—1885 war er auf der Kriegsakademie und wurde 1886
zum Großen Gcneralstab kommandiert. 1908 wurde er zum

Generalleutnant und zum Kommandeur ber 1. Division
ernannt , deren Führung ihm schon im Jahre vorher anver¬
traut worben war. Anlätzlich eines RegimentSjubtläumS
wurde er zum General ber Infanterie ernannt . Außer
dem Eisernen Kreuze von 1870 besaß General Haffe u. a.
den Kronenorben 1. Klaffe.

Ehrung . Aus Anlaß seiner fünfundzwauzigjährigen
Tätigkeit im Hause A. Flach, Gtaniol - und Metallkapsel-
fabrtk hier , stiftete der Kaufmännische Verein Herrn Adolf
Horz,  seinem langjährigen Vorstandsmitgliede , eine Er¬
innerungsgabe . Diese wurde dem Jubilar durch eine Ab¬
ordnung unter der Führung deS 1. Vorsitzenden, Stadtver¬
ordneten und Oberleutnant b. L. Heinrich Glücklich, mit
einer Ansprache des letzteren überreicht. Herr Horz sprach
für die Aufmerksamkeit seinen lebhaften Dank aus und
verband damit das Gelöbnis seiner unwandelbaren Treue
zur Sache des Kaufmännischen Vereins.

Bestandene Prüfungen . Die vorgeschriebene Prüfung
zum Lanüesbank-Oberbuchhalter haben bestanden die Herren
Sauermann und Schouler,  zum Landesbank-Buch-
halter Herr C a h n.

Evangelische Gcsamtkirchemgemeinde. Am Mittwoch
abend fand in der Aula der höheren Töchterschule am
Schloßplatz eine Sitzung der Vertreter der Evangelischen
Gesamtkirchengemcinde statt. Den Vorsitz führte Herr
Dekan Bickel . Der Rechnungsvoranschlag, der mit
502 260 M. in Einnahmen und Ausgaben abschließt, wurde
von Herrn Kaufmann Basler  vorgelegt . AIS Steuer

, wurde ber seitherige Satz von 20 Proz . auf die StaatS-
etnkommensteuer in Vorschlag gebracht und widerspruchslos
gutgeheitzen. In die Finanzkommission wurden gewählt
die Herren Kaufmann Basler,  Rentner Becker,  Rechts¬
anwalt Justizrat v. Eck, Rentner Hausmann,  Inspektor
Claas,  Rentner Petersen  und Rentner Vollmer.
Schließlich wurde noch über einen Antrag auf Erhöhung
der Bezüge für die beiden Vollziehungsbeamten und einen
Gehilfen verhandelt. Die Vollziehungsbeamten erhielten
außer einem baren Zuschuß von 600 M. die Bettreibungs¬
gebühren. Da im letzten Jahre keine Beitreibungen erfolgt
sind, hatten die Vollziehungsbeamten eine Mindereinnahme
von 800 M. Um sie zn entschädigen, soll ihnen bis ans
weiteres ein fester Bezug von 1200 M. bewilligt werden.
Wenn das Beitreibungsverfahren wieder ausgenommen
wird , werden die festen Bezüge dementsprechend wieder
gekürzt.

Ins Reich ber Osmane« führte am Mittwoch Abend
Dr . Wolfram Waldschmidt  in einem feffelnden
Vortrag , der im kleinen Saale des Kurhauses stattfand.
In überaus geschickter Form verstand es der Vortragende,
Geschichte, Land und Leute des türkischen Volkes, seine
Sprache, Sitten und Eigenschaften zu schildern und ver¬
ständlich zu machen. Er zeigte, welche Schicksale die Haupt¬
stadt Konstantinopel, die vielumstrittene , im Wandel der
Zeiten zu bestehen hatte, er erzählte von der Gutmütigkeit
des türkischen Volkscharakters, der erst bann zu aufslam-
menöem Zorn gereizt werden kann, wenn man sein reli¬
giöses Empfinden angreifft er führte ferner in die Grund¬
gedanken des mohammedanischen Glaubens ein und gab
eine ausführliche Erklärung für die Bedeutung deS
Heiligen Krieges, der selbst die mohammedanischen Stämme
und -Sekten zur Einigkeit zu veranlassen vermochte, die sich
bisher befehdet hatten. Buntfarbige Lichtbilder vervoll¬
ständigten die überaus lehrreichen Schilderungen , die einen
tiefen Einblick in die Eigenart des türkischen Volkes ge¬
währten und am Schluffe mit wohlverdientem Beifall be¬
dacht wurden.

Kriegsteilnehmer «nb Einkommensteuerveranlagnng
ISIS. Der Herr Finanzminister hat die Steuerbehörden
darauf hingewiesen, baß förmliche Zustellungen von Ver-
anlagungs -Venachrichtigungsschreiben an Kriegsteilnehmer
rechtswirksam nicht erfolgen können, da der hierfür vor-
geschriebene Weg des Ersuchens der zuständigen Kommando¬
behörden nach Lage der Verhältnisse gegenwärtig nicht
gangbar , eine Ersatzzustellungan die Ehefrau usw. für diese

älle aber nicht vorgesehen ist. Mangels rechtswirksamer
ust-llung wird aber für die Kriegsteilnehmer die gesetzt

liche Ausschlußfrist für die Einlegung von Rechtsmittel«
nicht in Lauf gesetzt. Demgemäß bleibt den Kriegsteil¬
nehmern auch in solchen Fällen , wo etwa das Ergebnis der
Veranlagung der Ehefrau ober sonstigen Angehörige«
bekannt gemacht worden ist, da- Recht, die Veranlagung int
Rechtsmittelwege anzufechten, unbenommen, ohne Rücksicht!
auf den Zeitpunkt, zu welchem die Benachrichtigung der
Angehörigen stattgefunden hat. Im übrigen kommt auch
in Betracht, baß von den Unteroffizieren und Mannschaften
des Beurlaubtenstandes , welche von einem Einkommen
von nicht mehr als 8000 M. veranlagt sind, die veranlagte
Steuer für diejenigen Monate , in denen sie sich im aktive«
Dienste befinden, gemäß 8 70 Ziffer 1 des Einkommen¬
steuergesetzesohnedies nicht erhoben wird . Eine Benach¬
teiligung der Kriegsteilnehmer durch eine kür dag Steuer«
jahr 1918 vorgenommene Veranlagung zur Einkommen^
steuer ist demnach unter allen Umständen ausgeschloffen.

Schnlgelderlaß. Einer kleinen Anzahl bedürftige«
sich durch Fleiß , Fortschritt« und gutes Betragen auSzeich-
nenöer Zöglinge der städtischen höheren Schulen und Mid
telschulen kann das Schulgeld ganz oder teilweise erlaffen
werden. Gesuche um Erlassung oder Ermäßigung deS
Schulgeldes sind bis zum 6. Mai b. I . bei den Herren Di¬
rektoren und Rektoren der genannten Schulen etnz«^
reichen.

Schulpflicht blinder nnd taubstumm« Kinder. In
Ausführung des Gesetzes vom 7. August 1911, betr. die Be¬
schulung blinder und taubstummer Kinder , werden die im
Stadtbezirk Wiesbaden wohnenden Eltern und gesetzliche«
Vertreter aufgefordert, die blinden und taubstumme«
Kinder, welche das 4. Lebensjahr vollendet haben, bis zun»
26. April l. I . im Rathaus , Zimmer 29, anzumelden.

Hundesteuer. Die Besitzer von Hunden im Stadtbezirk
Wiesbaden werden davon in Kenntnis gesetzt, daß die An¬
meldung der Hunde für bas Rechnungsjahr 1918 bis späte¬
stens 21. April b. I . bei der Stadthauptkaffe im Rathanse.
Zimmer Nr. 2, zu erfolgen hat und - atz mit der Anmeldung
die Zahlung der Hundesteuer bewirkt werben kann. Auch
diejenigen Hunde sind wieder anzumelben , die im vorige«
Jahre schon versteuert waren , sowie diejenige«, für welche
Steuerbefreiung beansprucht wird.

Sammelt Knoche« und Eierschale« ! Zu den wertvolle«
Gegenständen, die bisher in den meisten Fällen achtlos in
den Kehricht geworfen oder verbrannt wurden , gehören
ohne Zweifel die Knochen und die Eierschalen. An die
richtige Stelle gebracht, besitzen sie hohe Werte, die ver¬
dienen, der vaterländischen Wirtschaft erhalten zu bleiben.
Die Knochen enthalten zwischen 1—5,8 Proz . Stickstoff und
zwischen 19—80 Proz . Phosphorsäure . Die Knochen solle«
zu Knochenmehl verarbeitet nnd die Eierschalen zu Futter¬
zwecken verwendet werden. Als Feuerungsmaterial besitze«
sie fast keinen Wert, ja sie können unter Umständen sogar
schädlich sein, denn ber größte Teil derselben bildet ft»
Feuer unverbrennliche Schlacke, die in Glut erhalten wird
und so die Hitze wegfrißt . Die Knochen und Eierschale«
ober als Dung - und Futtermittel  der Landwirt¬
schaft nutzbar zu machen, ist eine der Aufgaben, welch«
während des Krieges unbedingt durchgeführt werden
müssen. Der Kriegswirtschaftliche Ausschuß beim Rhetn-
Mainischen Verband für Volksbildung wendet sich daher
etnöringlichst an alle Hausfrauen mit der Bitte , die
Knochen- und Eierschalen eifrig zu sammeln, und sie von¬
einander getrennt , aufzuheben. Es wirb dafür gesorgt
werden, daß in geeigneten Zwischenräumen die gesammelten
Vorräte von Beauftragten der Kriegsfürsorge  abge¬
holt und an geeignete Stellen zur nutzbringenden Ver¬
arbeitung weitergegeben werben.

Sorgt für mehr Gemüse! Der Nassauische LandeS-Obst-
und Gartenbauverein hat ein Kriegsmerkblatt  her-
auSgegeben, das folgende bemerkenswerte Sätze enthält!
1. Landwirte und Gartenbesitzer, baut Gemüse, so viel wie
nur irgend möglich, denn die Erzeugnisse des Vaterlandes

Schatten.
7) Ein Filmroman von Balder Olde«.

lNachdruck verboten.)
Sie blieb auch jetzt so eckig und verschlossen wie iatme:

Aber an der Art , wie sie Freddy ansah und ihn mit Blicke
ermunterte , zu erzählen, lag doch mehr sichtbares Jntereff
als ne je für einen Mann bezeigt hatte.

Der alte Philosoph musterte den Leutnant im Sw«nö erkundigte sich:
„Sie meinen doch diese Eüisonsche Erfindung , ein Ban

m kurzen Pansen aufgenommener Momentphotographie
ernes geschlossenen Vorgangs , als eine Art lebenden Bilde
auf der Leinwand zu reproduzieren ? Die Erfindung sol
wie so manche glückliche Idee der Technik aus Erwerbs
ruckiichten banalerer Art sofort mißbräuchlich— oder sage
wir : unethisch — dazu verwendet worden sein, gewisse, ir
Volksbewußtsein schlummernde, unedle Keime anzurege
und damit Verwirrung zu stiften, wo von jeher wenig Ordnung war ."

„Nein, sagte Freddy, „bas meine ich nicht, sondern
Haupt,ächlich das Erblühen von Rosenknospen in fünfzig-
lauseudfacher Geschwindigkeit. Und vor allem eine „Novelle"
eine Art lyrisches Gedicht in Lichtbildern."

„O, da täuschen Sie sich, Verehrtesterl" beharrte der
Professor. „Es handelt sich da hauptsächlich um die Wieder¬
gabe von Verbrechen, die womöglich noch die sogenannte
Aktualität besitzen müssen — man verkennt allgemein im
Volk, baß es sich beim Verbrechen nicht ober doch nur selten
um eine verkehrte Aktivität hohen Grades handelt, sondern
um eine outrierte Trägheit des moralischen Hemmungs¬
systems, eine Art Fall aus innerer Schwere. Und aus
dieser Verkennung heraus liebt es das Volk, Verbrecher
zu Helden zu machen. Diesen materiellen Heldenkultus
benützt nun eine Sorte erwerbsgieriger und nnbedenk-
ltcher Sepkulanten zu ihren Zwecken, und . . ."

„Papa , warst Du denn einmal in so einem Theater ?"
„O nein !" antwortete der Professor selbstbewußt.
„Ich glaube, mein Mann ist seit sieben Jahren über¬

haupt nicht mehr aus dem Grunewald herausgekommen,
Herr von Papenhausen, " fiel die Frau Professor, die frühere
Gräfiü Schimmelmann, ein. „Sie können sich nicht denken,
wie fern er der Welt ist, obwohl er doch scheinbar immer
mitten im Getriebe steht und gerade die modernsten Fragen
zum Gegenstand seiner Abhandlungen macht."

„Das ist genial," gestand Freddy. „Wer in der Frage,
von der wir sprechen, trifft denn doch nicht alles zu . . ."

Aber da sprang der Hausherr plötzlich auf und lief
davon. Er hatte die ganze Zeit über ein sehr schönes
Mädchen beobachtet, das in einer entfernten Ecke von
jungen Leuten umgeben war und unaufhörlich tanzte.

Sie war für einen Augenblick allein geblieben, und
Professor von Schultheiß stürmte auf sie zu, um sie zu
engagieren.

„Franoaise ! Spielen Sie schon'ne Fraugaise !" rief er
den Musikern zu, die — ein Klavierspieler u«b zwei Geiger
— aus einer Estrade Wer ihm saßen. Gleich darauf schwang
ier mit fliegenden Frackschötzen die klein- Person herm»

und schien ihr unpädagogische Dinge zu sagen, denn sie
lachte Wer bas ganze Gesicht.

„Es ist so schade, daß Sie nicht tanzen , Gräfin, " sagte
Freddy , der um jeden Preis verhindern wollte, datz Pro-
feffor Sendlinger seinen Vortrag wieder aufnahm.

Die Gräftn erwiderte:
„Ich tanze zwar nicht, aber wir können eiyen kleinen

Spaziergang machen. Sie haben wahrscheinlich das Haus
noch nicht angesehen?"

Freddy dachte: Um Gotteswillen, jetzt fängt wieder das
mit den Malern an! Und sie ist noch gebildeter als Olly —

„Leb wohl, liebe Antonic," sagte der Professor, „hüte
Dich vor Erkältungen und laß uns nicht gar zu lange
warten !"

„Gib acht, baß Du nicht in den Zug kommst," setzte die
Mutter noch hinzu. „In diesem Hause ist immer irgendwo
ein Fenster offen. Nimm den Shawl mit ! So . . ."

Die drei nahmen von einander Abschied wie vor einer
Reise. Freddy verbeugte sich vor den alten Herrschaften
und merkte wohl, als er seine Dame entführte , drß viele
Blicke sich nach ihnen richteten. Aber es war ihm nicht
mehr peinlich.

Der Spaziergang führte aus dem Atelier in eine lange
Flucht fabelhafter Salons , in denen überall lachende und
plaudernde Gruppen saßen. Man war gar nicht wie in
einer Gesellschaft— viele Menschen kannten sich kaum dem
Namen nach, es gab lauter geschlossene Kreise, die sich
untereinander amüsierten. Alles war da: Diplomaten nnd
Künstler , Offiziere und Sportsmen und Großindustrielle.
Nach dem Souper waren anscheinend noch neue Gäste er¬
schienen. die nur znm after-supper geladen waren . Freddy
hatte jetzt den Eindruck, einfach Berlin W gegenüberzu¬
stehen.

„Kennen Sie all diese Menschen?" fragte er die Gräfin.
Sie lächelte.
„Wir machen überhaupt nur zwei Abende im Jahr mit.

diesen und den bei meiner Jugendfreundin , der Fürstin
Achterberg. Wir selbst geben nur ganz kleine Gesellschaften,
hauptsächlich kommen da Bekannte von Papa mit ihren
Damen . Das ist schon seit ein paar Jahren so — ich sehe
jedes Jahr hundert fremde Gesichter hier und vergesse sie
gleich wieder."

„Aber reizt Sie denn die Geselligkeit gar nicht?" bohrte
Freddy. „Sie sind doch jung, Gräfin ! Ich sehe wohl, wie
zärtlich Sie und Ihre verehrten Eltern sich lieben. Aber
haben Sie nicht das Bedürfnis nach Gleichaltrigen ?"

„Ich arbeite sehr angestrengt!"
„Ich dachte, Sie studieren nur so ein bischen?"
„O nein," lächelte Antonie milde, „man mutz seinem

Leven einen Inhalt geben! Werte schaffen! Ich möchte
kein leeres Dasein führen. Es soll etwas von mir bleiben,
wenn ich sterbe!"

„Um GotteSwillen!" rief Freddy, „dann schreiben Sie
am Ende ein philosophisches Werk!"

„Das eigentlich nicht — wenigstens augenblicklich noch
nicht," gestand die Gräfin . „Ich bereite ein Werk vor, daS
gewiffermaßen meine Philosophie enthält , aber in den
Worten eine- anderen auSgeürückt."

Die beiden standen an einem Senüer , rechts und link»

in die Portieren gedrückt, und sahen in den mondschein-
beglänzten Park hinaus . Freddy war ganz verzweifelt
über das große Werk der Gräfin.

„DaS muß ja schauderhaft anstrengend sein! stöhnte er-
„Interessieren Sie sich für Philosophie ?" erkundigte sich

die Gräfin vorsichtig. i
„Eigentlich . . ." setzte Freddy an. Aber da ihm Philo¬

sophie immer noch lieber war als die zum Gespräch ange¬
wandte Kunst, die auch hier von allen Seiten dräute, sagte
er ja.

„Das Werk wird eine Zusammenstellung meiner
Lieblingsworte von Kant," erzählte die junge Dame. „Eine
ganz subjektive Auffassung, die sich mit keinem System bis¬
heriger Kantforscher deckt."

„Das ist ja großartig !" entfuhr es Freddy.
„Ja — die Idee ist mir vor sechs Jahren ganz plötzlich

gekommen, als ich sehr traurig war und allen Trost in der
Arbeit suchte. Seit ich dies Thema gefunden habe — bas
mich Gottlob noch Jahre beschäftigen wird — bin ich zu¬
frieden."

Sie schwieg und sah mit feuchten Augen in den Park
hinaus.

„Darf man wissen . . ." stotterte Freddy , dem die arm«
Gräftn von Herzen leid tat , „darf man fragen — obwohl
ich ja völlig Laie bin — was für Gesichtspn- "^ das sind,
nach denen Sie Ihre Lieblingsworte ordnen ?"

„Gewiß!" rief sie ganz feurig , „es wird Sie auch über¬
raschen! Sehen Sie . Kant ist ein so wundervoller Weiser,
daß man ihn immer im Herzen tragen müßte ! Er gibt
Inhalt und Richtung — man sollte ihn in jeder Stunde
anrufen ! Nun will ich der Kantgemeinbe, der bestehenden
und der zukünftigen, die mein Werk erwecken soll, dies
Aufgehen in Kant erleichtern. Ich habe meine Lieblings-
worte zusammengestelltund über das ganze Jahr verteilt ."

„Ueber daS ganze — Jahr ?!" staunte Freddy.
„Ja — sehen Sie , für jeden Tag ein ober zwei Zitate.

Am ersten Januar natürlich den kategorischen Imperativ
„Handle stets so, daß die Summe deiner Marime " — und
so fort, dreihundertfünfundsechzig Tage . Glauben Sie nicht,
daß dies Werk eine Sehnsucht von Tausenden erfüllt?"

Freddy war kein Weiser, aber er sah doch tiefer, als
die Gräfin ahnen konnte, in diese verängstete, reine Seele
hinein. Er fühlte für dieses arme Gefchöpf, das seine
Jugend und sein Leben über einem Kalendarium abbüßte,
warmes Menschenmitleid. So sehr empfand er das eigene
Glück neben dieser um jedes Schicksal betrogenen Frau,
datz er sich nicht versagen konnte, ihr betzuspringen, wie
cs in seinen Kräften stand.

„Man hat mir vorhin von Ihnen erzählt , Gräfin ! Sie
sind mißtrauisch gegen die Menschen?"

,^fa !" sagte sie hart.
„Und wenn ich Ihnen versprechen würde , mit meinen*

Offizterswort versprechen, daß ich niemals die Absicht haben,
werde, Sie zu heiraten — könnten Sie dann Vertrauen zu
mir haben?"

„Sie können also mein Unglück?" fragte die Grast«
leise.

„3a, " sagte er zögernd, Mt  achtzig Millionen . .
iSortjetzuya |piaU
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Dem Unteroffizier der Landwehr im hessischen Feld
Artillerie -Regiment Nr. 26 Franz Petmecky,  Mit¬
inhaber der König!. Hof-Buchdruckerei Gebrüder Petmeckn,
hier, wurde die hessische Tapferkeitsmedaille verliehen.

Dem Leutnant b. Res. beim 6. Ulanen -Regiment Fritz
Joachim  aus Rüdesheim wurde für einen Patrouillen¬
ritt mit Bahnsprengung in Feindesland der höchste sächsische
Kriegsoröen , das Ritterkreuz des Militär -St . Heinrich-
Ordens verliehen. Der Tapfere wurde schon vor einigen
Monaten mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

Für Tapferkeit vor dem Feinde wurde dem Unter¬
offizier Wilhelm Musch aus Bingen die hessische Tapfer-
keitsmeöaille verliehen. — Zum Vizefelöwebel befördert
wurde der einjährige Unteroffizier Jakob Feyen  aus
Bingen.

Mit dem Eisernen Kreuz wurde Karl Schräder  aus
Bingerbrück, der sich auf dem östlichen Kriegsschauplätze be¬
findet, ausgezeichnet.

Beide Söhne der Lehrerswitwe Dockendorff  aus
Langenlonsheim im Alter von 23 und 24 Fahren sind den
Heldentod gestorben. — Nachdem von der Familie Jörg
in Dalberg bei Kreuznach bereits drei Söhne auf dem Felde
der Ehre gefallen sind, ist der vierte Sohn verwundetworden.

müssen in diesem Jahre den Ausfall an Brot , den Ausfall
an Fleisch und den Ausfall der Einfuhr ersetzen. Bedenkt,
dah sich der größere Teil der Bevölkerung Deutschlands
nicht mit Landwirtschaft beschäftigt,' auch für diesen mutz
geiorgt werden, um den Aushungerungsplan unserer
Feinde zu Nichte zu machen, denn Gemüse ist ein sehr
wichtiges Nahrungsmittel . 2. Nicht jedes Land ist für
Gemüsebau geeignet. Roher, unfruchtbarer , zu trockener
und stark beschatteter Boden ist auszuschlietzen. Handelt
nicht übereilt , sondern holt Euch Rat bei Sachverständigen.
8. Baut nur solche Gemüse an, deren Kultur und Zu¬
bereitung bekannt ist. Wo Kenntnifle im Gemüsebau
fehlen, überlaffe man den Anbau Berufenen , denn es ist
in dieser Zeit schade für jeden Samen und jede Pflanze,
die ihren Zweck verfehlt. 4. Nicht auf die Grütze der Fläche,
sondern auf ihre fachgemäße Bewirtschaftung kommt es an.
Wo Arbeitskräfte fehlen, müssen Kinder bei leichten Ar¬
beiten mit zugreifen. 6. Baut nichtnurFrühgemüfe
an, sondern denkt auch an den Herbst und insbesondere
an die Winterszeit ! Wir haben viel Gemüse nötig, auch
zum Einmachen (Erbsen, Bohnen, Gurken, Sauerkraut)
und zum Frischüberwintern (Kohl- und Wurzelgewächse).
6™? orc9t  Mr bestes Saatgut und für beste Pflanzen , denn
„Wie die Saat , so die Ernte ". 7. Sorgt für gute Pflege der
Gemüse, wie Wässern, Düngen , Bodenlockerung, Schäd¬
lingsbekämpfung, und erntet zur rechten Zeit . 8. Ihr
Hausfrauen , kocht reichlich Gemüse und bereitet das Gemüse
rrchtig zu, damit sein Nährwert voll und ganz ausgenuht
wird . 9. Ihr Hausfrauen , macht viel Gemüse ein. Nutzt
alles aus , laßt nichts umkommen. Frisch ans Werk! Seid
fleißig ! Seid genügsam! Haktet durch! Es gilt dem
Wohle des Vaterlandes!

Kriegsberatnngsstelle für Kleingartenbau . Der Deut¬
sche Verein für Wohnungsreform , der sich seit dem Kriegs¬
ausbruch der schnellen Entwicklung des Kleingartenwesens
unter dem Gesichtspunkte der Krieqshilfe besonders an¬
genommen hat, hat vor kurzem auch für die Provinz
Hessen - Nassau  eine Kriegsberatungsstelle für Klein¬
gartenbau in den Räumen seiner Geschäftsstelle, Frank¬
furt , Hochstraße 23 (Fernsprecher Amt Römer 8643), er¬
öffnet.^ Die Führung dieser Beratungsstelle ist einem be¬
rufsmäßigen , bestens empfohlenen Gartenfachmanne im
Hauptamte übertragen worden. Dieser hat die Aufgabe,
unentgeltlich sowohl mündlich wie schriftlich Rat und Aus-
kunft zu erteilen , auf Wunsch auch Besichtigungen vor¬
zunehmen, bei Organisierungsarbeiten zu Helsen, über¬
haupt die in Rede stehenden Bestrebungen in jeder Weise
zu unterstützen. — Besonders sei noch darauf aufmerksam
gemacht, daß der genannte Herr bereitwilligst auch nach
außerhalb in die Provinz kommt. In Frankfurt ist er
regelmäßig Montags und Donerstags von 10 bis 2 Uhr
und von 6 bis 8 Uhr zu sprechen, jedoch ist die Beratungs¬
stelle in der Regel auch außerhalb dieser Zeit zu den ge-
wöhnlichen Geschäftsstunden geöffnet.
. . U *?p°? briefe (Päckchen). Es liegt Veranlaffnng vor,
die Absender von Privat -Briefsendungen nach  dem Feld-

Theater und Konzerte.
Julie v. Pfeilschister-Abend im Kasino. Wiesbaden,

16. April . Den 76. Geburtstag unserer beliebten ein¬
heimischen Tonkünstlerin Julie v. Pfeilschifter
konnten natürlich die zahlreichen Freunde und Verehrer
der,clben nicht vyrübergehen lassen, ohne ihrem alten
Liebling abermals in herzlichster Weise ihre allerwärm¬
sten Sympathien zum Ausdruck zu bringen . Das gestern von
der Jubilarin im großen Saal des Kasinos veranstaltete
„Ab schied s kon z ert"  gab hierzu die ausgiebigste Ge-
legenhett. Nicht nur der für die jetzige Zeit so ganz außer¬
gewöhnlich starke Besuch der Veranstaltung , sondern auch
die nach jeder Nummer sich stets wiederholenden Beifalls¬
bezeugungen und die der Konzertgeberin gewidmeten
Kranz- und Blumenspenöen boten einen sprechenden Be¬
weis dafür , mit welcher Anteilnahme man in allen Kreisen
unserer Stadt das Wirken der immer noch so rüstige» und
im Herzen so jugendlichen Künstlerin begleitet. — Den
Reigen der Borträge eröffnete Fräulein E. Wernicke
aus Frankfurt , die von Fräulein M. Leu«  in höchst fein¬
sinniger Weise begleitet, einige Lieder von BrahmS und
Weingartner zum Vortrag brachte und mit deren stim¬
mungsvoller Wiedergabe sich den lebhaften Beifall des reich
besetzten Saales erwarb . Gleich freundliche Aufnahme fan¬
den die später folgenden Lieder. „Es hat die warme Früh¬
lingsnacht", „Abenölied" und „Lerche und Wegwurm",
die — wie ja überhaupt fast das gesamte Programm des
Abends — aus der Feder der Konzertgeberin stammten
und somit das Interesse der Zuhörerschaft in besonders
hohem Matze in Anspruch nahmen. — Herr M. Bucksath,
dessen künstlerische Leistungen gerade in letzter Zeit an
dieser Stelle mehrfach gewürdigt wurden , erfreute auch
gestern wieder durch gesunde, kraftvolle Tonaebung und
dramatischen Vortrag . Von seinen fünf „Pfeilschifter-
Lieöern" mußte das letzte, „Gerzvolk Europas ", auf stür¬
misches Verlangen wiederholt werden. — Noch stärker
schlugen Fräulein v. Grootes  heitere Gesänge ein, so¬
wohl die bereits in der „Walhalla" so beifällig aufgenom¬
menen „Lieder zur Laute" wie auch Fräulein v. Pfeil-
schisters „Soldatenlied " und das nie versagende „Es blasen
die blauen Husaren", bei denen bas jugenöfrische, leicht
ansprechende Organ der Sängerin sowie ihre anmutige,

Heer auf nachstehende Vorschriften, gegen die in zahlreichen
Fällen immer wieder verstoßen wird, erneut besonders
hinzuweisen. Feldpostbriefe (Zeitungen , Päckchen) sind nur
bis zum Gewichte von 50 Gr. portofrei . Ein Uebergewicht
ist bei portofreien  Briefen (Zeitungen , Päckchen) nicht
zugelassen. Ueber 60 Gr. schwere derartige Sendungen
müssen deshalb frankiert werden. Das Franko beträgt für
Feldpostbriefe über 60 bis 276 Gr. 10 Pf ., für schwerere der¬
artige Sendungen bis 560 Gr. 20 Pf . Ueber 50 Gr . schwere
unfrankierte , ferner unzureichend frankierte und das zu¬
lässige Höchstgewicht von 550 Gr . überschreitende Feldpost-
briefe werden nicht befördert,' sie werben unanbringlich,
falls der Absender auf ihnen nicht angegeben ist Es ist
daher unbedingt notwendig, daß die Sendungen ' vor der
Einlieferung zur Post gewogen werden und daß die Ab¬
sender sich und ihre genaue Wohnung angeben. Zur Ver¬
sendung schwererer Gegenstände als Pakete bietet sich durch
Vermittelung der Militär -Paketdepots Gelegenheit. Im
weiteren läßt die Verpackung der Feldpostpäckchen trotz der
vielen an das Publikum gerichteten Mahnung der Post-
behorde immer noch viel zu wünschen übrig . Besonders
m a n g e l h a f t ist vielfach die Verpackung von Feld-
postbriefen mit Flüssigkeit.  Hunderte von Päck¬
chen dieser Art mit zerbrochenenoder leck gewordenen Glas-
gefaßen gehen täglich schon bei den Postsammelstellen ein,
also kurz nach ihrer Aufgabe zur Post. Die Ausqabc-Post-
arrftalten sollen zwar ungenügend verpackte Feldpostbriefe
mit Flüssigkeit unbedingt zurückweisen. Vielfach läßt sich
jedoch den Sendungen von außen nicht ansehen, daß sie eine
mangelhaft verwahrte Glasflasche enthalten . Es wird da-
ver erneut darauf hingewiesen, daß sich bei Feldpostbriefen

diese in einem starken, sicher verschlossenen
Behälter befinden, und daß der Behälter in einem durch-
Mten Holzblock oder in einer Hülle aus starker Pappe
(Wellpappe) fest verpackt sein muß. Sämtliche Zwischen-
raume müssen mit Baumwolle. Sägespänen oder einem
Mamigen Stoffe so angefüllt sein, daß die Flüssigkeit beim
Schadvaftwerden des Behälters unbedingt ausgesaugt wird,
-̂ er Korkverschluß der Flaschen wird zweckmäßig noch durch
Versiegelung mit Lack oder durch Verschnürung festgeleqt.
E' ne grüße Anzahl Feldpostbriefe bleibt infolge mangel-

« rt lt Es liegt daher im eigen¬sten Interesse der Absender, die Feldadresse peinlich
genau  mcderzuschreiben und jede Abkürzung  Lei
der Bezeichnung des Truppenteils zu vermeiden

Wichtig für Eisenbahnreisendel. In der letzten Zeit
mehren sich die Fälle, ^  Zivilpersonen in den für das
Militär gesondert eingestellten Wagen dritter Klaffe der
IA " rll- ,und Personenzüge in unbewachten Augenblicken
Platze ernnehmen, trotzdem dies streng verboten ist. Das
Zugpersonal ist darum erneut angewiesen worden, ein
wachsames Auge darauf zu richten, daß Zivilpersonen ge-
sondert ,n den Zügen untergebracht werden. Das reisende
Publikum sei darum aufmerksam gemacht, sich den Anord¬
nungen des Zugpersonals zu fügen.

Selbstmord im Gefängnis . Am Mittwoch nacht hat sich
hier im Gerichtsgefängnis ein Mann aus Biebrich erhängt,
der wegen eines Einbruchdiebstahls in Untersuchung saß.
Der Lebenvmude batte vor kurzem schon einmal einen
Selbstmord versucht, indem er auf dem Wege zu einer
richterlichen Vernehmung im Gerichtsgebäude aus demFenster sprang. «

Nurhaus, Theater, vereine, voriröge nsw.
Residenz - Theater.  Als Neuheit gelangt am

Samstag und Sonntag abend im Nahmen der Kammer-
spiele „Die einsamen Brüder " zur Aufführung , eine senti¬
mentale Komödie in 8 Akten von Erich Oesterhelö. Der
Inhalt dieses Werkes behandelt eigenartige seelische Pro¬
bleme und hat schon an mehreren Bühnen überaus warme
Anteilnahme erweckt. Sonntag nachmittag wird das be¬
liebte Lustspiel „Der Beilchenfresscr" zu halben Preisengegeben.

Wiesbadener Vergnügungspalast.  Spiel¬
plan vom 18. bis 80. April : Abs junior und Partnerin,
die hervorragenden Kraftturner , Fräulein Gibbs ? Mensch.
Puppe oder Maschine? Mizzi Lauter und Priem , die ur-
fidelen Dorfmusikanten, Der g'scherte Maxl . Bester baye¬
rischer Vauernkomiker. Austria-Truppe . Lebende Bilder
in höchster Vollendung. Kätchen Erben , ehemal. Mitglied
des Neuen Königlichen Operntbeaters , Berlin . Die roten
Teufel , Zigeuner -Ballei unter Leitung des ungar . Ballett¬
meisters Dobo. Lichtspiele.

Napoleon und die Stenographie.  Ueber
dieses Thema wird in der Stenographicschule Stolze -Schren
(Gewerbeschulgebäube) Freitag , den 16. April , abends 9
Uhr anfangend, ein Vortrag gehalten,- auch Nicht-Besucher
der Schule haben freien Zutritt . Der Unterricht beginnt
bereits um 8 Uhr.

pikante Vortragsmanier zu stärkstem und unmittelbarstem
Ausdruck gelangten. — Der Nest des Programms war den
deklamatorischen Vorträgen der Frau Lilli Pansa-
Schwenbemann  Vorbehalten . Me ja nicht anders zu
erwarten , die reifste und künstlerisch wertvollste Leistung
des Abends. Neben M. SauerS „Das große Schweigen"
und M. v. Konarskis „Grübelei " erzielte Baumbachs all¬
bekanntes „Tempora mutantirr " wiederum einen Haupt¬
erfolg. Lebhafter Beifall und mehrfacher Hervorruf dank¬
ten der Vortragende », die mit gewohnter Liebenswürdig¬
keit noch mehrere Zugaben spendete, für ihre treffliche
künstlerische Leistung. — Die Klavierbegleitung der ver¬
schiedenen Musiknummern ruhte in den Händen der Kon¬
zertgeberin , die sich dieser Aufgabe mit wohltuendster
Sicherheit und einer geradezu beneidenswerten Frische
entledigte und somit nicht nur als schaffende, sondern auch
als ausübende Künstlerin an dem so wohlgelungenen Ver¬
lauf des Abends allerreichsten Anteil hatte. X.

Kleine Mitteilung««.
Ueber eine sehr gelungene Neueinstudierung des „G ö tz

von B erlichin gen"  im Mainzer Stadttheater berichtet
unser Dr . N.-Mitarbeiter aus Mainz,  14 . April : Unter
den Darstellern nimmt schon naturgemäß der Träger der
Titelrolle den ersten Rang ein, aber unser vortrefflicher
Charakterdarsteller Kurt Agte verdient auch wegen der
meisterhaften Verkörperung des treuherzigen biederen Götz
in erster Linie mit uneingeschränktem Lobe genannt zu
werden. Als Gegenstück eine? wankelmütigen Menschen
nennen wir Herrn Dieterle (Weisungen ) und als liebes-
toller Schwärmer Franz spielte unser jugendlicher Lieb¬
haber Herr Wagner mit hinreißendem Feuer und sinnlicher
Leidenschaft. Auch hatte er an der bestrickend koketten
Adelheid (Hanna Ralph) die beste Partnerin . Auch alle
übrigen Darsteller taten ihr Bestes, dem kernigen Stück
zum vollen Erfolg zu verhelfen.

Aus Berlin berichtet die „V. Ztg " : Eva Fredrik,  eine
Schülerin von Hugo Rasch, ist zum kommenden Herbst als
erste Vertreterin des Koloraturfaches an das Hostheater in
Altenbnrg , und daran anschließend ab 1. August 1916 auf
fünf Jahre an das König!. Hoftheater in Kassel verpflichtet
worden. Frau Fredrik ist eine Tochter des Marinemalers
Prof . Hans Bohrst.

Wiesbadener Verwundetenlifte.
Ans der Liste der Anskunftsftelle der Loge Plato über in

Wiesbadener Lazarette« liegende Verwundete.
. In der Auskunftsstelle in der Loge Plato liegen

außerdem die Verwundetenlisten folgender Lazarette aus:
Frankfurt a. M., Mainz Bingen . Eltville . Rüdesheim.
Oestrich, Winkel-Vollrads , Geisenheim, Schlangenbad. Lan-
genschwalbach, Idstein . Kloster-Eberbach und Trier.

184. Nachtrag. Ergänzungen.
U.-O. Beier . Biebrich, L.-J .-R. Nr . 80/3 (Wests. Hof);

Joh . Gimnig, Walöorf, L.-J .-R. Nr . 81/2 (Wests. Hof):
Fr . Hench, Wiesbaden, L.-J .-R. Nr . 80 R.-D. 1 (Wests. Hof):
Heinr . Heusser, Wallan, Landst.-J .-Bat . Darmstadt Nr. 3
(Wests. Hof): R . Krey, Oberhausen , L.-J .-R. Nr. 80/3
(Wests. Hof): Ers.-Res. Kröll, Oberalme , J .-R. Nr. 80/3
(Wests. Hof): C. Raschi, Erbach, L.-J .-R. Nr. 80/3 (Wests.
Hof): R. Köpp, Neustadt, L.-J .-R. Nr . 80/3 (Wests. Hof):
R. Segger , Peine , Res.-J .-R. Nr . 223/1 (Wests. Hof): Füs.
R. Vesper, Leipzig. Füs.°R. Nr . 80, E.-B. (Wests. Hof):
Gefr. A. Toni , Stein , Füs.-R. Nr . 80/2 (Wests. Hof): Vize¬
feldwebel L. Weidmann, Ransberg , Ll-J .-R. Nr. 80/3
(Bahnhofsbaracken).

Ans den Vororten.
Biebrich.

Versetzungen. Ab 1. Mai wird der Stationsvorsteher
2. Klasse Klipp  von Station Biebrich-Ost nach Gernsheim
versetzt. An dessen Stelle ist der Vorsteher Luther  von
Station Kaub als Vorsteher 2. Klaffe nach Biebrich-Ost
bestimmt. _

Nassau und Nachbargebiete.
Kreistag des Obertannnskreifes.

kl. Rad Homburg v. d. H., 14. April . Unter dem Vorsitz
des Landrats a. D. v. B e r n u s trat heute mittag der
Kreistag des Obertaunuskreises  zu seiner
Frühjahrssitzung zusammen. Vor Eintritt in die Tages¬
ordnung gedachte der Vorsitzende der Opfer, die der Krieg
bisher aus den Reihen der Kreiseingesessenen gefordert hat,
wobei er besonders dem Kreistagsmitglied Bürgermeister
Pitsch-Cronberg einen warmempfunbenen Nachruf widmete.
Die Feststellung der Rechnung der Kreiskommunalkasse für
das Geschäftsjahr 1913 ergab beim Hauptetat 860 454 M.
Einnahmen und 352 619 M. Ausgaben , so daß ein Ueber-
fchuß von 7836 M. verbleibt . Der Unteretat für den
früheren Amtsbezirk Homburg erbrachte bei 54 724 M. Ein¬
nahmen und 54 088 M. Ausgaben 636 M. Ueberschutz. Das
Rechnungsjahr 1914 wird voraussichtlich mit einer Mehr¬
ausgabe  abschlietzen, die hauptsächlich durch besondere
Ausgaben für die notleidenden Grenzgebiete und die Ver¬
zinsung der für Kriegsunterstützungen aufgenommenen
Anleihen verursacht ist. Die Vorlagen für den engeren
Kreistag über die Beanstandung des Beschlusses über die
Aufhebung der Hundetaxe im früheren Amtsbezirk Hom¬
burg und die Weiterbewilligung des bisherigen Kreis-
zuschuffes für die hiesige Realschule im Falle ihrer Ver¬
staatlichung fanden Annahme.

Bei der Feststellung des Kreis Haushaltsplanes
für  1915 machte der Vorsitzende die Mitteilung , daß die
geplante Steuererhöhung von 3 auf 4 Proz . nicht ein-
treten wird, da das Reich dem Kreise einen Zuschuß von
22 753 M. zu den Krieasunterstützungen gewährte und
weitere Zuschüsse in Aussicht stellte. Durch diese unverhoffte
Unterstützung ist es möglich, den voraussichtlichen Fehl¬
betrag für 1916 in Höhe von 49 050 M. ohne Steuererhöhung
anszugleichen. Der Haushaltungsplan selbst wurde mit
1462 671 M. festgesetzt und genehmigt. Zur Bestreitung der
Kosten für die F a m i l i e n u n t e r stü tzu n g e n der zum
Heeresdienst einbernfenen Kreisbewohner bewilligte der
Kreistag eine weitere Summe von 600 000 M. Vom
1. April 1916 werden ferner die Kreiszuschüsse von
15 auf 18 M. erhöht.  Alleinstehende Ehefrauen und
Frauen mit 1 und 2 Kindern , sowie alleinstehende Eltern
und Geschwister sollen außerdem mehr als bisher berück¬
sichtigt werden. Bisher verausgabte der Kreis für Kriegs-
unterstützungen an etwa 3000 Antragsteller 624 684 M. —
Die Vorlage des Kreisausschusses über den Beitritt des
Kreises zur Mehlverteilungsstelle für den Regierungs¬
bezirk Wiesbaden wurde angenommen. Für die Plehl-
und Brotversorgung während des Krieges wurde vom
Kreise ein besonderer Geschäftsführer bestellt.

t. Hattenheim, 16. April . 60 Jahre  waren es gestern,
daß Herr Jakob Berg  hier als Hofmann in Diensten

Heinrich Bandlow  in Greifswald , dessen plattdeutsche
Erzählungen über ganz Deutschland verbreitet sind, vol¬
lendete am 14. April seinen 60. Geburtstag.

Bunte Ecke.
Seit Monaten sitzen wir in Lille, und eins nach dem

anderen wird deutsch. Kinder auf der Straße sprechen schon
deutsche Worte und preisen ihre Postkarten und Streich¬
hölzer mit den deutschen Bezeichnungen an, verlangen
auch nach deutschem Gelbe in deutschen Worten ihren Preis.
Das gefällt auch den vielen bayerischen und sächsischen Post¬
beamten, die hier sind, und die das Französisch, das hier
gebraucht wird, in ihrer Aussprache und ihrer Klangfarbe
sprechen. Aber gerade das bringt auf -gute Gedanken.
Steht da im Hauptpostamt an einer der vielen Türen
wechselseitig das hier übliche „tirez" und „poussez". Einem
braven Sachsen mag die Türe nun gar zu oft aufgezogen
oder zugestotzen worden sein. In seiner Heimat läßt man
gefälligst die Türe zu, und kurz entschlossen schreibt er
hinter das „tirsz" ein „u", sodaß bas schönste sächsische
„Tire zu" den Willen des Türwächters deutlich zum Aus¬
druck bringt.

Ein bayrisches Regiment, das den Franzosen nahe
gegenüberstand, schickte nachts einzelne Soldaten zu Erkun-
öungsgängen nach verschiedenen Richtungen aus . Vor
kurzem hatte dort schon ein Gefecht stottgefunden: Waffen
und Uniformstücke lagen am Boden. Einer der Bayern
fand ein französisches Käppi und setzte es auf, um sich dem
Feinde unbemerkt nähern zu können. Dann schlich er
weiter durch die Büsche. Plötzlich erblickte er, nicht weit
neben sich, eine feindliche Gestalt, und sofort wurde gegen¬
seitig ein heftiges Gewehrfeuer eröffnet. Die Dunkelheit
war wohl schuld daran , daß beide nichts trafen . Der Bayer
wurde wütend und schrie: „Willst denn gar nöt hin wern,
Hanswurscht damischer! Bals d' net glei aufhörst mit der
Schiatzerei, sangst a rechte Watsch'n von mir !" Sein Er¬
staunen war groß, als ihm darauf der Feind zurief : „Halt 's
Mäu , du windiger Franzos ', sonst tupf i di mit'n Gewehr¬
kolben auf dein Dach, Schlawiner , du saudummer!" An die¬
sem Tage schossen sie nicht weiter . (Simplizisfimus .)
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der Verwaltung des Freiherrn Langwerth von Simmern
steht. Der Jubilar erfreut sich noch einer seltenen Rüstig¬
keit unö trotz seines hohen Alters arbeitet er noch täglich
in seinem Beruf bei seiner alten Verwaltung.

d. Riidesheim, 14. April . Ein 101 ° Jähriger.  Herr
Johann S chr aute  r vollendete gestern in bester Gesund¬
heit sein 101. Lebensjahr.

Bingen , 16. April . Das Fest der silbernen
Hochzeit  begingen am gestrigen Donnerstag Pfarrer

Reinhard  und Frau . Pfarrer Reinhard ist auch über
bie Grenzen der evangelischen Gemeinde hinaus beliebt
und geachtet.

T. Bingen . 15. April . Vom Rhein.  Auf der Tal¬
fahrt kam hier im Anhänge des Schleppdampfers ..Wacht
am Rhein I" der eiserne Schleppkahn ..Willi" aus Urmitz
durch. Der Kahn ist bei Mannheim mit einer Baggerma¬
schine zusammengestoßen unö stark beschädigt worden. DaS
Schiff soll an der Ruhr ausgebessert werden. — Das Wasser
des Rheines geht auf der gesamten Rheinstrecke zurück.
Obwohl der Wasserstand im mittlrheinischen Gebiet noch
recht hoch, läßt sich doch schon eine Besserung der schiffahrt-
lichen Verhältnisse feststellen. Die Strömung des Wassers
ist vor allen Dingen nicht mehr so reißend. Der Schiffs¬
verkehr hat sich etwas belebt. — Das Wasser der Nahe ist
ebenfalls im Rückgang begriffen.

e. Oberlahnstein , 15. April . Leichenlänöung.  Am
13. April wurde aus dem Rhein eine unbekannte m ä n n -
liche Leiche gelänöet. die folgende Personenbeschreibung
hat : Größe 1,65 Meter,- Alter ungefähr 50 Jahre , schwar¬
zes Haar , Glatze, Anzug braun mit grünlichen Punkten
«und Streifen , Normalhelmd, graue wollene Strümpfe,
schwarze Schnürschuhe mit Lackspitzen. Bei der Leiche be¬
fand sich eine Geldbörse mit Inhalt , eine Familien -Ehren-
karte von Saalbauthcater . Lichtspiele Mannheim , Kunst-
stratze 77. An der rechten Hand ein goldener Ring mit drei
Perlen , von denen eine fehlt. Außerdem am kleinen Fin¬
ger einen Kettenring.

6. Ludwigshafen a. Rh., 12. April . Aufklärung
der Küpenikiaöe.  Wie sich nachträglich herausgestellt
hat, hat der Pseudo-Oberregierungsrat aus Speyer nicht
nur beim hiesigen Rentamte inquiriert , sondern er hat
seine Gastrolle auch in F r a n ke n t h a l gespielt. Unter
Ueberreichung seiner Visitenkarte „Oberregierungsrat
Mandel"  nahm er auch eine Revision der Kreis-
Heil - unö Pflegeanstalt Frankenthal  vor.
Der diensttuende Oberarzt  hatte bei dem eleganten
unö sicheren Auftreten des „Oberregierungsrats " keinen
Anlaß , an seiner Echtheit zu zweifeln,- er machte ihm die
verlangten Angaben und begleitete ihn zur Besichtigung
der Jrrenzellen in das Spital . Der Chefarzt der Anstalt
wurde von dem Herrn „Oberregierungsrat " sogar noch in
das Hotel zu einem einfachen Frühstück eingeladen. Bei
dieser Unterhaltung kamen dem Arzteöoch Zwei¬
fel über die Echtheit  des „Oberregierungsrats ". Er
telephonierte — aber erst anderen Tages , nach Speyer und
erhielt von dort die amtliche Auskunft, daß es wohl dort
einen Regierungsforstrat Mandel gäbe, der aber schon seit
Monaten im Felde stehe. — In Ludwigshafen hatte sich der
„Oberregierungsrat " vom Rentamtmann vorsichtigerweise
noch 120 Mark gepumpt,  da das Geld von Speyer
zwar angewiesen, aber noch nicht eingetroffen sei. Der
Schwindler ist inzwischen verhaftet  worben . Er nennt
sich Becker und gibt an, Student der Medizin gewesen
zu sein.

cT Rad Ems, 14. April . Städtisches.  Zwischen der
Stadt und der M a l b c r g b a h n -Akticn-Gesellichaft ist
bezüglich des Betriebes der Malbergbahn und des Elek¬
trizitätswerkes ein neuer Vertrag vereinbart worben, wo¬
nach die Stadt von der Brutto -Einnahme der Gesellschaft
alljährlich zwei Prozent , mindestens jedoch 1000 Mark er¬

halt. Nur wenn im Falle eines Krieges oder dergleichen
der Betrieb länger als sechs Wochen hat eingestellt werden
müssen, ist die Gesellschaft nicht zur Zahlung verpflichtet.
— Nach dem Bericht der Finanzkommission über die Prü¬
fung der Staütrechnung 1913 wird gesagt, daß- die direkten
und indirekten Steuern eine Mehreinnahme von 18 600 M.
ergaben. Die Jsteinnahme betrug 1269 672, die Jstaus-
gabe 1257 770 M. Beim Schlachthof betrugen Einnahme
und Ausgabe 40 748 M. und erforderten einen Zuschuß von
5534 M. Das Kanalisationswerk erforderte bei Ein¬
nahme unö Ausgabe von 60 354 M. einen Zuschuß von
3827 M. Das Wasserwerk, 69 334 M. in Einnahme und
Ausgabe, ergab einen Einnahme-Ueberschuß von 19 985 M.

Gericht und Rechtsprechung.
Verfüttert kein Brotgetreide . Wiesbaden,  14. April.

Der Landwirt K. aus Born hatte Brotgetreide verfüttert
und war deshalb vom Schöffengericht Wehen mit einer
Gelöstrafe von 6 M. belegt worden. Dagegen erhob er
Einspruch, er hatte aber damit kein Glück, denn die Straf¬
kammer  Wiesbaden erhöhte das Strafmaß auf 25 M.,
nachdem der Staatsanwalt sogar 500 M. beantragt hatte,
damit die Landwirte endlich einmal die Wichtigkeit des
Gesetzes kennen lernten.

Buchmacher. Wiesbaden,  14. April . Wegen gewerb¬
licher Buchmacherei verurteilte heute bie Strafkammer
den Baumeister Edmund H. von hier zu 1 Monat Ge¬
fängnis  und 500 M. Geldstrafe und diktierte ihm weiter
wegen bewußter Unterstützung gewerblichen Glücksptels
eine Gefängnisstrafe von  6 Wochen  und 1000 M.
Geldstrafe zu. Die Frau S . von hier, die den H. in dem
Buchmachergewerbeunterstützt hatte, kam mit drei Tagen
Gefängnis davon.

volkswirtschaftlicher Teil.
Börsen mid Banken.

Die Eintragungen in das Reichsschuldbuch
haben sich im ersten Vierteljahr des Jahres 1915 wieder
sehr beträchtlich gesteigert,  nachdem bereits im voran¬
gegangenen letzten Quartal des Jahres 1914 eine bedeutende
Vermehrung eingetreten war . Diese Bewegung steht im
Zusammenhang mit den Zeichnungen auf die beiden
Kriegsanleihen  und stellt sich im einzelnen wie
folgt dar:

Konten Gesamtbetrag
8. Quartal 1914 . . 30 526 1491038 500 M.
4. Quartal 1914. . 82 765 2 014 142 600 „
1. Quartal 1915 . . 124 269 2 740 997 200 „

Danach Kat sich die Zahl der Konten seit dem 30. Sept.
1914 vervierfacht, während die Gesamtsumme der Eintrag¬
ungen sich fast verdoppelt hat.

Eisenbahn.
Riederwaldbahn-Gesellschaft in Rüdesheim a. Rh. Ge¬

mäß Beschluß des Aufsichtsrats ist auf die Tagesordnung
der auf den 8. Mai einberufenen ordentlichen General¬
versammlung nachträglich der Antrag auf Schaffung
von Vorzugsaktien  durch Zuzahlung von 10 Pro¬
zent gesetzt worden. Es soll eine Verstärkung der Betriebs¬
mittel notwendig geworden sein.

verficherunsiswesen.
Frankfurter Allgemeine Rerjichernngs-Aktien-Gesellschaft

Frankfurt a. M.
Der Reingewinn  des Geschäfsjahres 1914 beträgt

M. 3902180.78 sim Vorjahre M. 3 758 587.94). In diesem
Gewinn ist der Vortrag vom Vorjahre mit M. 948 855.92
einaefchlossen. (Im Vorjahre M. 943 577.11.) Der Auf-

stchtsrat beschloß, der General - Versammlung dieselbe
D i v iü e n d e wie im Vorjahre — M. 126.— pro Aktie auf
das um M. 3 000 000.— erhöhte Aktienkapital in Vorschlag
zu bringen. Auf das Geschäftsjahr 1915 werden noch Mark
829 862.32 als unverteilter Gewinn vorgetragen.

Landwirtschaft.
Zusammenschluß der Kaninchenzuchtvereiue.

Wiesbaden,  14 . April . In der heute hier abgehal¬
tenen Hauptversammlung des Kaninchenzuchtvereins Wies¬
baden (gegr. 1907) kam die Verschmelzung Ser Kanin¬
chen - und Geflügelzuchtvereine Wies¬
baden mit dem Kaninchenzuchtverein Wies¬
baden (gegr. 190  7) zustande. Der erstere Verein tritt
rn letzteren über. Da beide Vereine die gleichen Ziele ver¬
folgen, ist das nunmehrige Zusammenwirken nur zu be¬
grüßen unö wird zum Segen der gesamten Kaninchenzucht

Marktberichte.
^ Wiesbaden, 15. April . Fruchtmarkt.  50 Kilo Heu:
höchster Preis 6,50 M., niedrigster 5,10 M., Durchschnitts¬
preis 6,36 M.,- Kleeheu 6 M.,- Richtstroh 2,70 M.: Krum-
stroh 2,20 M., Haferstroh 1,80 M. Angefahren waren 9
Wagen Heu unö 8 Wagen Stroh.

Frankfurt a. M., 15. April . S chl a cht v i e h m a r kt.
Aufgetrieben waren 2 Ochsen, 4 Bullen , 170 Färsen und
Kühe, 910 Kälber, 131 Schafe und 769 Schweine. Es stellten
sich die Preise für den Zentner : feinste Mastkälber Lebenö-
gewrcht 65—66 M., Schlachtgewicht 108—110 M., mittlere
£???% un®. Saugkälber Lebendgewicht 60—64 M.,
Schlachtgewicht100—107 M., geringere Mast- unö gute
Saugkalber Lebendgewicht 55- 58 M., Schlachtgewicht 93—98
Mark,- Mastlämmer unö Masthammel Lebendgewicht 49—51
Mark, Schlachtgewicht 106—110 M., geringere Masthammel
und Schafe Lebendgewicht 88 M.. Schlachtgewicht 90 M.:
vollfleiichiae Schweine von 80 bis 100 Kilo Lebendgewicht
95—100 M., Schlachtgewicht 105—112 M., vollfleischige
Schweine unter 80 Kilo Lebendgewicht 75- 90 M..
Schlachtgewicht 95—102 Mark — Marktverkauf: Käl¬
ber unö Schafe werden bei ruhigem Geschäft geräumt. In
Schweinen bleibt bei gedrücktem Geschäft Ueberstanö.
Schweine von 100 bis 120 und von 120 bis 150 Kilo nichtam Markte.

Uriegrkochanweisungen
für gute unö billige Lebensweise.

Möhrensnppe mit Kartoffel« und Reis . 6 Möhren,
* Smteßel, ©uppenßrün , 4 Eßlöffel Bruchreis , 2 Eßlöffel
Fett , VA  Pfund Kartoffeln , 3—SA  Liter Wasser oder Brühe

^Brühwürfeln , 1 Eßlöffel gewiegte Petersilie,
Salz , Pfeffer, Muskat . Die Möhren werden geputzt, in
Streifen geschnitten unö mit dem fein geschnittenen Sup¬
pengrün unö der Zwiebel im Fett unter häufigem Um¬
rühren gedünstet. Dann füllt man Wasser oder Fleisch¬
brühe auf, würzt mit Salz unö Pfeffer , läßt die Suppe
kochen, tut nach einer halben Stunde die in Würfel ge¬
schnittenen Kartoffeln hinein unö läßt alles garkochen.
Vor dem Anrichten streut man die feingewiegte Petersilie

eblirtS-
Anzeigen

in feinster Ausführung liefert
zu billigen Preisen

Wiesbadener ferlap-Anstalt
G m. b. H.

Nikolasstr . 11,
Maurltiusstr. 12, Bfsmarckrg.29

vereinsbank s , Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Gegründet 1863. Eigenes MDgebWe: Mauritillsstraße Nr. 7.
vormals : Allgemeiner Vorschuß- und Sparkassen-Verein.

Geschastsstand am 31. März 1915.
Aktiva.

1. Kasse.
Mark

93,579
Pfg86

2. Fremde Gelösorten unö Zinsschcine . . . 67,046 38
3. Guthaben bei der Reichsbank lGiro-Konto) . 6,702 25
4. Postscheck-Konto (Nr. 250 Frankfurt a. M.) . 16,791 09
5. Gutbaben bei Banken (Banken-Konto) . . . 1,075,208 09
6. Wechsel . . . . . . 2,041,561 40
7. Rückwechsel. 5,000 12
8. Wechsel zum Einzug. 4,174 30
9. Wertpapiere unserer Vereinsbank . . . . 462,293 31

10. Schuldner tn lausender Rechnung. 4,650,621 39
11. Hypotheken unö Restkanfschillinae. 313,029 50
12. Vorschüsse . . 4,656,824 43
13. Gegenwechsel für geleistete Bürgschaften . . 340,184 87
14. Geschäfts- und Hausgerät. 3,030 —
15. Geschäftsgebäube Mauritiusstraße Nr. 7 . . 227,000 —
16. Geschäfts-u.Wohngebäude Hochstättenstr. Nr. 4 125,000 —
17. Beteiligung bei der Wiesbadener Kriegs-

5,000kreditkaffeG. m. b. H. . —

18. Postscheck-Gebühren . . 220 50
19. Verwaltungskosten . . . . . . . . . . 27,909 07
20. Geschäftskosten . . 8,459 29

- - - ,
14.119.635 85

1. Geschäfts-Anteile (Mitglieöer-Guthaben)
2. Gesetzliche Rücklage.
3. Soriöer-Riicklage.
4. Kriegs-Rücklage.

1915.
6. Sparkasse unserer Vereinsbank ! . )

Schuldscheine unserer Vereinsbank) . .
7. Darlehen auf Kündigung (Anleben gegen
8. Auf bestimmte Zeiten fest angelegte Gelder
9. Gläubiger in laufender Rechnung. . . .

10. Hovotheken-Schulden.
11. Sicherheits-Wechsel(Geleistete Bürgschaften)
12. Unverrechncte Posten . .
13. Gcivinn-Uebertraa aus 1914.
14. Zinsen . .
15. Gebühren.
16. Berwabrunas- und Verwaltungs-Gebühren
17. Schrankfachmiete.
18. Ertrag aus Hausverwaltungen:

Gcschäftsgcbäube MauritiusstratzeNr. 7 . .
Geschäfts- u. Wohngebäude Hvchstättenstr-Nr.4

19. Gewinn-Anteile . .

Stand unserer Mitglieder am 31. Dezember 1914: 5035.
Zugang im 1. Vierteljahr 1915: 42

Stand unserer Mitglieder am 31. März 1915: 5077.

Geschäfts-Umsatz auf beiden Seiten unseres Haupt-Buches: Mk. 78,983,427.02
Außerdem auf Kassen-Konto: „ 22,872,241.66

Gesamter Geschäfts-Umsatz in der Zeit vom1. Januar 1915 bis einschließlich 31. Mär, 1915: Mk. 101,855,668.68
Wiesbaden , den 12. April 1915.

Vereinsbank Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Meis . Schönfeld. Michel. Mergenthal . Heymann.

Neu! Sruchleidende Reu!
SgÄÄXÄSÄ
!* SK Unwersal-Sruchapparet ÄS “ä!

^Eutral-Hotel. mit Mustern vorerwähnt. Äppar sowie
mit ff. Gummi unö Feöerbander, auch für Kinder, sowohl mit'iämtl.

nueLe>b-,Hangel Umstands-, Mutteroorfallbinden an-
s"And. für fachgeni. streng diskrete Bedienung. Besuche
nHauseb. Au meid.i.Hotel. I . Meliert, Spezial-Jnb dGr Svezial-
straße 15." Te?. 515^ °^ Sfrt' Konstanz lBodenseei. ' Weffenberg-589

Mark
1,391,650

Pfg.82
330,180
440,000
40,115 —

5,000
4,824,710 24

2,409,265 40
872,111

3,134,158 70
46,244 49

340,184 87
179,300 55
13,647 29
21,520 41
1,102 22

36 70
1,135 —

287 07
286 15

68,699
14,119,635

94
85

229/17

ist der *** Besdlluss  der Hauptversammlung vom 10. ds. Mts

Gewinn - Anteil für 1914
auf 5 VI»

festgesetzt.
Für die voll eingezahlten Geschäftsanteile findet die

Auszahlung der täewinn - Anteile von heute ab
gegen Vorlage der Geschäftsanteil bftcher an
unserer Kasse vormittags von » bis 1 Uhr statt.
r' oci ^ « dlZei t -F blti en • Y ir  diejenigen Mitglieder , weiche ihren
Geschäftsanteil noch nicht voll eingezahlt haben , um Vorlage
Anteils eS<fa aftSantel bU<h eS zwecks  Zuschreibung des Gewinn-

Wiesbaden , den 12. April 1915.
lfereinsbank Wiesbaden

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.
Michel . 518

Gesdi&ftsgebäude Mauritiusstrasse 7.

Kriegsbrot.
Laut Verfügung des Herrn Regierungspräsidenten mutz

das Roggenbrot bis auf weiteres aus Roggenmehl mit einem
Zusatz von 30 % Weizenmehl gebacken werden.

Durch diese Bestimmung kann ein lockeres Brot hergestellt
werden, welches den Anforderungen unserer geehrten Abnehmerentspricht.

Unsere Verkaufsstellen sind sämtlich mit diesem Brot
versehen. 545

Heinrich Werner. A. weftenberger Nachfolger.
Kupfermühle. Kunstmühle und Brotfabrik.
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2. Zieht4.  Kl . 5- Preuss.-Siiddeutsche
(231. Königlich Preuss.) Klassen-Lotterle

2a®hong rom 14. April 1915 vormittags.

l *f Jede gezogene Kammer sind iwel gleich hohe Ge¬
winne gefallen , and zwar je einer mt die Lose
gleicher Nummer ln den beiden Abteilungen I und II

Nur die Gewinne Uber 192 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammem belgefUgt.

(Ohne Gewllhr .) (Nachdruck verboten .)
120 33 625 684 742 980 1 362 872 2022 234 72

866 839 3053 [400] 94 103 85 399 499 622 916 4143
60 650 628 5148 237 79 322 85 884 883 6094 262 [400]
786 855 947 7196 326 411 688 834 911 28 8106 44
297 329 426 96 683 792 810 66 951 82 9015 552 91
623 739 856

10230 11152 [500] 437 638 1 2023 63 82 160 204
414 008 894 13199 621 664 969 14119 328 65 658
15282 829 94 977 16282 98 446 657 692 826 17099
138 49 84 [400] 283 417 672 86 766 828 933 18075 152
296 316 632 810 19189 363 613 999

26037 44 60 232 849 847 953 21048 228 603 779
672 .22079 457 2 3034 166 296 769 849 910 2 4008
49 79 93 123 30 285 449 653 828 25020 498 818 28046
188 871 461 27402 967 28359 520 774 81 93 982
28057 [400] 145 219 62 566 76 896

30107 83 291 475 550 681 781 924 61 31023 143
IT01 68 912 22 3 2056 630 825 988 3 3041 623 34183
875 632 87 996 35170 460 557 609 789 829 64 3 8 757
949 3 7303 7 46 815 3 8754 94 38122 30 97 792 911
»6 [4001

40028 887 560 722 926 41 294 4 2574 43138 299
407 629 746 69 4 4093 148 710 17 822 953 4 5 242 380
67 407 [400] 78 649 46097 293 579 47008 422 532
648 869 952 48072 696 640 [3000] 887 49018 310 854

58070 663 866 51011 358 99 647 [10000] 897
tz90 [1000] 52498 557 684 53017 90 172 419 950t4580 6Q0 81 55340 409 78 85 84966210 349 9747178 204 421 628 [400] 58211 331 537 885 5 9692
SS2 93

68334 695 [400] 6 1 032 98 168 459 [400] 866
«2011 44 241 335 473 88 777 6 3084 266 785 6 4044
36 633 45 65145 411 634 67 712 74 814 66053 217
B0 407 66 685 632 83 67878 412 773 85 814 47 77 94
68412 79 680 715 854 85 954 69252 360 657 743
57 76 840

70160 881 412 644 768 7 1058 465 518 640 849
1400] 87 912 7 2291 82 680 640 763 919 76 7 3198 319
468 631 735 817 35 74062 87 208 81 482 695 938
75195 307 416 7 6098 380 [400] 21 460 81 714 77415
«37 78098 329 876 741 79013 29 166 491 567 64 781
630 [500]

80344 877 965 81007 817 38 762 877 976
«2121 617 772 8 3489 618 8 4319 41 [5001 90 471
«12 735 85433 91 580 663 894 [500] 86074 124 29
«07 302 84 490 682 813 19 87167 631 73 751 88159
B77 520 89508 609 841 924 63

80035 253 98 781 91116 [400] 27 [100000 ] 270
B97 907 82009 199 634 795 [3000] 824 93612 34 84
711 42 94132 [400] 288 455 61 602 668 708 800 967
85053 810 433 646 801 19 87 962 98040 250 692 722
87450 571 700 9 8264 393 9 9239 694 905 48

100148 86 87 826 918 [400] 101048 88 271 [6000]
B42 426 888 102040 210 569 79 732 76 825 103166
710 90 104458 654 700 68 105204 337 64 400 19 614
80 930 106175 231 85 660 769 107177 242 614 [400]
775 911 108141 [400] 626 735 62 921 109016 33
iil  42 53 742

\SlO203 69. 844 690 03 1,11158 . [400] 74 277 83

^4 *8 615 98 834 947 98 112280 807 [400] 915 113038
109 694 114370 473 915 68 115244 96 828 116012
201 45 117149 804 15 838 740 118223 680 672 78
[1000] 728 89 828 110534 728 815

120055 68 75 [600] 469 71 121417 84 688 98
873 929 1 22334 98 669 748 1 23028 378 608 1 24098
194 225 80 643 724 1 25568 821 877 901 4 1 26089 270
90 408 [400] 29 553 755 904 86 127158 78 231 394
428 938 1 28000 172 82 423 67 689 1 29073 234 514
641 89 722 37 70 84 923 89
„ 130142 258 97 810 88 636 [500] 01 812 33 65
131013 357 68 479 680 85 732 908 132085 91 501
85 91 634 709 981 133029 791 805 1 34060 308 44
420 761 86 135148 230 634 609 49 90 99 724 97 864
130185 93 373 511 65 615 865 137053 186 333 85 619
88 [400] 98 783 138341 673 600 [500] 32 807 9139210 641 67 67 958

140125 214 28 765 930 45 141180 [400] 281
874 612 72 93 142002 29 87 179 237 341 62 633
08 773 143012 30 98 638 801 908 93 144230 510
68 633 145015 171 82 375 688 952 146128 307 530
147216 377 671 737 072 148068 93 104 31 78 335
446 705 64 97 879 149012 142 62 448 594 937 [400]

150017 603 602 68 [400] 66 151069 293 333 49
64 1 5 2 265 73 871 153190 248 305 8 784 1 54087 105
65 67 201 304 517 94 754 938 65 155022 209 20 75
675 613 702 989 1 56172 790 983 1 5 7 020 101 263
623 738 810 88 1 58154 64 801 [400] 48 587 791
15O600 48

160014 00 337 458 81 644 1 6 1 035 [3000] 179
272 610 680 827 989 162085 483 80 689 163244 852
64 957 164412 48 588 718 165285 634 44 78 787
168334 406 709 819 998 167490 810 168015 134
42 226 305 841 169204 65 340 452 [500] 860 740 850

17 0038 106 15 216 82 84 93 580 750 958 17 1046
189 258 172109 97 379 415 [400] 842 173056 177
240 63 1 7 4010 73 128 313 63 772 847 1 75134 96
202 354 418 967 1 76154 331 511 763 1 77158 99 263
845 61 972 1 7 8333 88 878 1 7 8423 63 58 843 707 92S

180 079 191 256 481 778 878 972 1 8 1008 53 489
567 83 182048 123 33 394 685 662 906 10 183429
622 743 931 [3000 ] 184090 122 374 75 602 76 684 093
185025 290 411 23 84 82 504 981 186074 179 445
805 187212 344 604 [400] 62 95 721 814 942 87
188166 495 724 917 1 8 9 040 521 633 937

190036 47 148 309 [10000] 15 472 [400] 561 634
95 1 9 1 034 200 352 655 834 1 92155 379 483 607
748 812 198033 188 [400] 209 34 39 624 719 949
194182 308 78 [400] 412 648. 48 195084 104 620
878 938 196106 610 81 654 811 197103 78 208 393
445 866 1 98233 37 78 320 488 562 735 1 99100 319
83 420 747 871 919 73

200246 517 72 602 22 927 56 20 1 010 248 618
97 701 88 828 909 14 97 202044 202 78 309 887
969 2 0 3087 848 826 [400] 902 29 2 04142 213 [400]
364 422 629 SO 42 609 976 2 0 5212 648 2 0 6038 139
46 351 658 90 207032 191 473 670 730 873 964
209108 436 71 99 628

2 1 0198 730 211120 610 14 77 778 2 1 2028 127
218 320 65 73 479 687 711 [500] 28 89 900 38 2 1 3129
808 214101 27 217 44 872 930 215037 103 200 14
353 750 67 997 216305 66 019 762 939 [400] 2 1 7078
159 252 306 532 796 935 76 218011 125 803 90 631
72 958 63 [400] 219360 418 85 818

220131 362 720 876 912 221127 317 47 591 943
60 [400] 84 2 2 2010 [4001 188 336 677 78 806 912 [600]
223141 08 245 472 224001 61 672 835 89 995
225513 778 86 864 912 226121 42 483 710 919
227187 377 602 62 774 2 2 8053 [400] 426 81 912229000

Immobilien

ZmWiklB Haus,
Turban , Scheune und Schmiede
»u verkaufen. *8140

Stetkenroth b. Sckönfeld.

-Zu v ermieten
-Str . 8«. Alleeseite.

H.-Wobn., schöne», belle, gr.
Räume, 1.Et., alls. fr .,Vorgart ..
evtl, elektr. Licht, v. sofort. 5156

eimer Str . 98. Bdb.. schöne
3 Ztm.. Küche. Keller soll au
verm. Näh. 1. Stock I. Gm

, Wohnung v. 8 Stuben . Küche,
Kam. in Erbenheim s. Pr . von
20 Mk. v. Mt . zu verm., evtl,
kann Stall u. etwas Land mit¬
vermietet werden. Zu erfraacn
ßil . 1, Mauritiusstr . 12.
Dotzheimer Str . 98. Mtb. u. €>

kchöne2 8tm ., « ticke, ft. fof.
. z. v. N. Vdb. 1. St . [. BU2

Merstsöter Höbe
2 leere Zimmer mit
zu vermieten.

alkon

Dotzh. Str . 1V1.Frtsv .. 2Z ..K.si°s
Grabrnstr . 89. Frtsv ..2Z ..K.°i«i
Waarmannst .88, 1.. 2-3 Z., ft,5i 62
Ablerstr.42,Z., ft.,Kell.b.z.v.  fses7
Gnrisenauftr .16.1Z.».Küche. M6o
Gneisen au str. 16, Mans. z. v. 5159
Hellmundttraffe 48. 2. r .. schön

möbll Zimmer zu vermieten,
ver Woche3 Mark. f. 3865

Scharnborststr .48,P.r .,m.Z^16M.
18863

Sonnenb . K.-Wilh.-Str . 4, sonn.
ruh . Hohen!., mbl. Balkonzim.
m. od. ohne Pens. z. vm. 618

MMtzesucheW
l ii Tir m mMimii|i3

Backerei mit Dampfofen, ante
Lage, zu mieten gesucht. Offert,
unter Ms. 181 an Sil . 1. Mau-
rttiusstraffe 12.  18896

11 Stegen finden

300 Ämonatlidi8"1”
können strebs. Männer u.Srauen
jed. Standes durch Vertrieb einer
aufsehenerregenden Neubeit <bill.
Nabrungsmittel )verdienen.Jetzt
Hochsaison. Auch als Nebenerw
Auskst. kostenfrei! Bewerbg. nur
schriftl.unt . ..Eristenz" anAllgem.
Anzcig.-Vtiro .Leivzig.MarktlQ.I.

Fnhrknecht
gesucht Wellritzstr. 80, 1. 13851

TüchtigenFuhrmann
suchen 535

bim« & Reiter, BaugeMt,
Sindlingen a. M.

Zuverläff . Subrmann sof. ges.
Sckans. Sedanitraffe 3. B.7661

Kckerknecht
gel.Schivalbacher Str .41. 18893

Lausbursche
kann sich sofort melden.

Wiesbadener V22
Verlags-AnstaltG.mbH.

Gartnerlehrling
kann eintrctcn. 13891

Gärtnerei Nierneyer,
Schicrfteinerlach [Tel. 2783).

Kellner-Lehrling gesucht. Hotel
Reichsvost,Nikolasstr.16!18. »siso

Sobn aus guter Familie,
der jetzt aus der Schule
entlassen worden ist.

alsLehrlmg
für unsere Druckerei sofort
gesucht. V. 19

wissbadensr
Verlags - Anstalt

G. m. b. h.

Gesucht eine sebr g. emvfoblene
seiiMgecilche Bchi»

welche etw. Hausarb . übern ., a.
gl. oder 1. Mai, Rcrotal 29. 542

Jg . Mädchen kann d. Bügeln
erlernen . Steingaffe 18. 1. El

sucht sofort f. 3885
K. Zimmermann.

Posamenten und Kurbetstickerei,
Kl. SckwalbacherStr . 10.

Brav .,chrl.LchrmSdch.gei. *9178
Kovatfchka.l .WienerSvez.-Dam.»
Frifiersal .. Mainz. Baubofstr . 2.

HH Stellen suchen

Stütze
in allen häuslichen Arbeiten
erfahren , sucht Stelle , am lieb¬
sten aufs Land. Prima Zeugnisse.
Offerten an Frau Funkes, Nie¬
derwalluf. Hanvtstr . 7. 529

Besseres junges Mädchen,
beimatloS, im Haushalt tüchtig,
sucht ab 1. Mai vaff. Stellung.
Offert, erbeten Nüffr. Torgau.
Fürstenweg 3. 1. 545

Schulcntlaff.Mädch.s.Stellung.
Buitkamv. Walbstraffe 80. 524

Unterricht
Dame ert . Untere, in Stenogr.

[GabclSb.l. Mlch.-Schr. lioFing .).
amerik.Buchf.rc..Tag - u.Abendst.
Näh.Herrngartenstr . 17. 8. 527

R UanftGLsuche M!
Briefmarken u. ganze Sannnlg.

k.stetsSeibcl .Jahnstr .34,1.r . b.™»

«mig! Jliilil itt[f(cn!
Zahle für Lumpen ver iig 16 Vf.
Gcstr. Wollunwen per Kg 80 Pi.

Jacob Gauer , 480
Helenenitr . 18. Telephon 1832.

K Zu verKaufenM^tma*xrzxarwi i ~ - n - —rr ! 1r i in iihimI

Uniformen.
2 graue Umhänge, 1 grauer

Mantel , blaue Uniform-Röcke u.
Hofen. Mützen, Stiefel . Effekten
usw. zu verk. Ang. re. schriftl.
an Pctersdorff , Kaiser-Friebr-
Ring 39, Part , links. 543

Kindcrschreibvult bill. z. verk.
RüdeSbeimer Str . 34, 2. l. 544

Gebr. Bücker d. ob. Kl. b. Hum.
GymnaLSt .30- 50Pf..abz.Kai1-
Friedr .-Ring 62,1. r ., ».12—2. 510

Grüner Abcndmanlcl, a.Seide
gearb., für 10 Mk. weg. Trauer
zu verk. Neroür . 4?. 2. r . *018 »

Klciderschr. 10, Küchcnschr. 16.
Bertil/o 82. Waschk. 12. Tische 4.
StübleL , Bettenlo . Wasckmange.
Deckbettg.erb. Adleritr .53 Pt . f-«--

1Cbaisc!o,igue.2Ottom..Wafch-
komm.,Waich- n.Nachtt..Anrichte,
Konsolch., Tische. Sessel b. zu vk.
Hochstättenstr, 16, 3. St . 13876

Kleiner 3flamm. Gasherd u.
Bobnenüangcn zu verk. Jabn-
stratze 38. Hth. 1. St . *9179
Gaslamp -.H-ingeveiid..Brenner,

Glühk, Gaskock..Gasichl .Aadcw.
b.z.vk.Krausc.Wcllritzstr.l 0. 13855

Gut erb. Hcrren -Rad b. abzug.
N. Adlcrstr. 39. Bäckerei. 13895

Transport . Waschkcffel bill. zu
verk. Drndenstraßc 8-. 0.7658

Irian Mimt rr piultui
billig abzug.PlatterJtr. 46 .f 387ü

Junge Kanarienvögel
Stück 2 Mark. b. 7667

Eckernfördcstr. 3, Htb. 2. r.

unb Sgebrauchtc gut erh.Serbe zu
verk. Riedstr.28lWaidstr .l. *9169

|| | j l?evfi1m:5eiu ’S

Gemüse»,
Blumc »-,Gras -.Dickwurz-.Klee-.

Erbsen -, Wicken-, Bohnen-

Samen
allererster Güte!

Nestmann'sche Samenhandlung

Grabenstr.2
Anleitung z. Gemüsebau 10 Pfg.
Saatmais und Geflügelsutter

unterwegs . *9182

2. Ziehung 4. Kl . 5- Preuss .-Sflddeutsche
(231- Königlich Preuss.) Klassen-Lotterle

Ziehung vom 14. April 1915 nachmittags.

Amt Jede gern gerne Kammer sind awei gleich hohe Ge¬
winne gefallen, and »war Je einer auf die Lose
gleicher Kummer In den beiden Abteilungen I und n

Nur die Gewinne über 1*2 Mark sind den betreuenden
Nummern Jn Klammem beigefügt.

(Ohne Gewthr .) (Nachdruck verboten.)
899 666 902 90 1071 170 842 808 10 «38 2284 483

500 665 759 870 3306 58 506 19 [1000] 764 982 4027
289 326 409 97 5204 95 810 [400] 653 98 805 6008
38 371 633 62 775 886 989 7317 [400] 635 8034 161
200 363 550 879 0004 77 100 340 419 590 651 857 81

10337 62 631 68 77 . 654 75 942 11355 615 868
12102 16 31 273 75 618 83 629 42 [400] 716 65 901
13122 389 448 97 617 955 1 4024 33 1 5071 458 617
68 630 16053 283 602 63 71 86 731 957 17118 229
840 463 795 822 18239 303 488 95 19001 164 243
395 468 609 51

26403 500 831 [400] 67 89 90 21028 169 99 252
405 20 88 702 27 919 60 22165 332 72 636 767 841
970 23007 61 189 452 675 24153 251 326 «04 810
980 2 5 060 551 657 712 22 915 21 26 265 460 708 17
27060 194 208 92 630 645 61 775 28110 404 94 717
42 29010 720 927

89305 423 28 706 78 930 31163 323 81 867 32117
225 518 [4001 752 813 917 22 33101 18 66 318 443
682 777 809 923 95 [400] 34093 345 52 577 3 6 293 444
588 829 987 99 36314 21 658 824 95 T400] 950
37187 608 38043 60 410 730 912 739324 47 623 841

40340 898 41138 309 510 29 621 79 788 952 55
421 *3 208 93 491 99 732 810 43060 280 337 42 489
898 789 842 930 [400] 62 44079 434 671 84 814 25
985 4 6 035 136 339 528 751 46126 408 615 771 76
[400] 896 988 47194 05 314 81 588 750 90 804 006
95 48195 217 367 424 30 520 44 75 846 4 9317 437
600 32 723

50264 [400] 379 689 750 51330 579 777 903 6
52131 51 464 [50001 718 64 5 3062 104 807 962
54114 403 519 806 55073 83 378 763 54 829 [400]
924 51 81 36085 206 533 833 57191 94 292 357 402
16 53 94 612 936 38 [500] 38092 140 359 93 735 880
892 59140 41 94 269 454 57 732

60174 337 746 874 948 6 1 619 887 62122 272
[1000] 339 418 38 57 533 758 97 863 63130 222 687
32 [400] 806 31 [400] 61 64452 823 928 65074 185
B70 795 06206 349 509 712 806 67363 608 685 93
58408 82 617 40 666 960 61 60044 293 588 793 963

70164 614 750 60 044 71236 729 850 72188 227
525 78 703 814 31 949 61 73070 253 349 864 74040
61 184 83 394 414 18 88 681 650 703 68 65 75266
773 913 76068 340 602 616 712 975 77167 707 801
78532 707 894 79188 413 23 73 517 75

80347 447 623 668 701 872 81142 224 68 978
82077 199 211 38 380 490 603 948 83058 151 291
99 395 781 940 93 84038 214 701 919 85004 89 445
60 850 86180 294 417 95 647 605 98 880 906 87021
947 8 8306 528 809 [400] 802 8 9200 428 625 652 53
726 816 958

SO081 [400] 368 469 91 600 48 95 887 979 91315
421 934 92007 197 730 93011 159 94 [500] 298 305
664 94087 1400] 223 563 946 97 95746 59 844 58 964
96010 93 [400] 229 826 448 672 733 97541 778 815
904 [400] 56 98179 85 272 603 745 99100 03 293
520 971

100170 302 [400] 457 900 41 101279 06 392 804
78 1Ö3002 63 182 877 104039 322 447 673 105176
434 728 44 824 100023 366 [400] 107042 81 [400] 341
469 033 837 981 108119 308 406 [6000] 857 972 85
109528 622 78

110141 92 347 854 111081 267 852 667 825
112031 48 669 715 113329 69 716 990 114041 54
67 201 [500] 67 312 471 663 651 793 861 115224 32

^116077 SS« 858 T« TB 892 833 117259 SOT 28 « S
476 613 67 810 [400] 918 71 118287 [600] 94 819 [600?
85 478 702 974 110183 88 210 363 413 694 [40031

120363 «9 441 819 39 837 1 21099 [400] 195 841
122683 771 888 902 123102 68 619 [6001 98 780
124058 672 763 802 125191 408 12 59 617 1 20181
606 601 845 1 27183 406 849 719 128002 56 289 44»
966 120114 210 886 637 615 723 [4001

130021 135 68 217 467 616 60 13 1 276 887 81»
87 132167 297 869 641 70 914 [400] 133480 13428©
467 703 [400] 79 921 135449 709 130222 904 137034
476 609 86 780 846 91 130303 686 989 139242 314
82 463

140030 248 381 868 74 141325 142629 629 884
900 143295 662 717 97 935 144081 377 692 735 92©
145008 140 270 462 64 507 731 146108 33 537 847
708 837 991 147 075 267 74 927 [400] 148063 253
[400] 70 [3000] 601 148032 196 283 310 632 770 89

150218 622 66 825 81 77 1 5 1 001 68 123 62
162515 82 784 92 1 53169 227 389 450 664 790 834
952 1 54249 397 407 691 727 1 55783 66 890 1 50010
15 107 438 44 64 645 939 1 5 7098 173 258 385 771

842 158101 3 444 809 633 765 965 1 50026 43 722
896

160123 452 888 936 1 01 062 714 861 162482 549
82 929 1 03089 88 251 828 60 1 64858 [400] 6©
105064 102 351 495 505 36 888 1 66422 47 805 16
981 167014 487 668 747 69 1 68070 78 347 790 881
160191 280 363 99 414 69 662 718

17 0 214 533 719 889 1 71145 238 312 587 796 [400|
973 172262 333 706 940 173125 64 248 89 667 86
839 903 78 86 1 7 4220 308 635 771 858 1 7 5048 696
604 [400] 70 997 [6001 99 176048 94 176 316 681 623
17 7004 171 496 718 884 1 78107 244 64 94 98®
170072 222 [3000] 03 412 718 992

180193 200 443 52 671 749 52 68 181106 218
478 88 684 758 83 [4001 951 162081 132 271 629
60 1 83 252 332 458 538 68 713 1 84120 208 27 40 343
718 185051 212 460 678 88 745 186546 758 94
187386 537 62l 94 1 88060 243 [1000] 97 402 81 93
684 600 183732 67 968

19 0 035 190 92 572 682 872 191183 378 439 89>
631 738 892 920 102029 308 45 695 704 193458 74
500 787 1 94106 330 999 1 95026 69 [400] 318 38
[400] 72 505 85 772 92 196233 614 727 917 95
197143 366 621 198058 129 49 215 630 859 986
199238 738 910

20 0232 856 77 201113 61 328 728 847 95Ö
202123 25 433 589 903 2 03113 2 0 4276 411 553
[400] 619 96 708 68 2 03165 314 61 70 604 2O810S
480 523 95 600 96 207049 154 709 208178 220 343
456 682 789 203008 373 633 818 33 [60000 ] 939

210177 252 648 211043 78 167 397 667 612 28
[30001 212747 99 899 213102 [500] 324 460 628
46 214293 [500] 377 78 609 923 [400] 215055 481
605 216051 107 217086 187 278 659 62 626 824 29
2 1 8020 64 498 604 18 618 780 860 77 944 2 1 9032
134 371 870

22 0019 433 [400] 710 22 1004 107 29 300 [400]
798 222008 24 188 450 533 58 721 918 52 223028
259 430 583 224038 182 74 246 440 538 52 82 044
788 856 930 225126 66 68 316 441 58 536 78 825 93
226163 606 651 763 939 48 85 2 2 7219 310 443 94?
77 228344 577 784 888 967 91

Kur Ileachtungl
Zur 5. Klasse sind die Erueuerungslose bei Verlust

des Anrechtes nach § 6 des Lotterieplanos bei dem zu¬
ständigen Lotterie -Kinnehmer spätestens am 8. Mai 1915
bis 6 Uhr abends unter Vorlegung des Vorklasseloses
and Entrichtung des Einsatzes zu entnehmen.

Ger Anspruch aal einen Gewinn der 4. Klasse
erlischt nach § 14 des Lottorieplanes am 81. Juli 1015,
wenn nicht das Gewinnlos bis dahin dem zuständigen
Lotterie -Einnehmer zur Einlösung vorgelegt wird.

Die Ziehung der 6. Klasse beginnt am 7. Mai 1915.

In Ofensetzer-Arbeit , emplsich
JuI .Schivamm, Frankenstr . 23. m

Kinberw -Werklt .Verbecke. F’ 8
Gummir .usw.Schulze.Blcichlt.17.

Achtung l

ßÄMWWg!
Hochfeines,zartes,oe-

möftetes« fleisch 75 A
die feinst.MenstNe 80 %\
Hiiste uMglOraten 80 1
KalNenle- 85 Pf
KM-Brnst. . . . 80 Pf
Stets frisch.Hochfleisch 80 Pf

emvstcblt *9183

Melier MMonfmn
Rur

10 Mauergasse 10.

Schmlbacher Str.öl
empfiehlt schöne, weihe, gcbrübte
Kalbsköpfe mit Zunge erft
und Hirn . . Stück
ebenso die gröhte Auswahl in
prima Kalbfleisch von Malt - u.
Lanbkälbern. sow. vrima zartes
Rind - und Ochscnfleisch) ferner
babe noch einige festgeräuckerte
Schinken und mageres Dörr-
fleisch abzuaeben. 13897
Aclt.Räherin f.Wäsche.Schncid.,

Ausbcffcrn s.Kundeiu/sTg.Emser
Str . L, Mans., Flur links. 13892

Armer, krank. Krieger bittet f.
Frau ».Kinder getr. Kleidungsst.
Off. u. Me. 180 an die Filiale 1,
Mauritiusstr . 19.  f . 3894

Wer gibt einem g. erz. 12täbr.
Jungen während des Krieges
Mittagessen? Off. u. Br . 53 a. d.
Fil . 2. Bismarckring 29. b.78S8

Achtung!!
Billiges Rindfleisch
zum Kochen sowie zum 00 „
Braten alle Stücke Pfd - 0 " A

die feinsten Stücke ohne 1AA „
Knochen Pfd . 1 " ” -̂

Lenden ohne Knoch.Pfd . 12V ^
Hackfleisch frisch Pfd.
Flcischwnrst frisch Pfd . » 0 ^

zu haben b^ z

helimundftrahe 22.

223/1

Düngemittel Zentner
Anbruch

Grabenstr . 80,Dotzh.Str .53/101.
537

verloren  ^
Schw. Hanbtäschchenm. Inhalt

Freitagabend Loge Plato verl.
Abz.geg.Bel. Kavellenstr.71,2. 523

Schiersteiner Straffe 20

schimzsklil.Regenschirm
mit Silbcegriff im Trevvenbaus
stehen gelassen. Vom Finder ab-
zug. geg. Belohn, das.2 Tr .r . 534

All das werte Publikum!
Durch den gesteigerten Bedarf an Leder ist dasselbe im Preise

gestiegen und infolgedessen auch die Schuhmacherarbeit . Jedoch
scheint das werte Publikum nicht die richtige Auffassung dafür zu
haben , denn meistenteils stösst der Schuhmacher bei seiner be¬
rechtigten Forderung auf Schwierigkeiten.

Zur  Auf IciätHBfigg
diene dem werten Publikum zur Richtschnur , dass Herrensohlen und
Flecken aus gutem Material nicht unter M. 6 .50  bis M. 7 . —,
Damensohlen u. Flecken M. 5 .— bis M. 6 »— gemacht werden können.

Hochachtungsvoll

Die Schuhmacher-Zwangsinjmng Wiesbaden.
_ F103
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Zwischen Maar und Mosel.
Die Kämpfe vom 10. bis 14. April.

Aus dem großen Hauptquartier wird uns ge¬
schrieben:

Die Tage vom 10. bis 14. April 1915 kennzeichnen sich
durch besondere lebhafte Tätigkeit der Franzosen auf bei¬
den deutschen Flügeln . Nach dem verhältnismäßig ruhigen
Verlauf des 10. April gegen die Linie Souzy - La - Mor-
ville  blieben 700 Leichen auf den Waldlichtungen zwischen
den beiderseitigen Stellungen liegen. Auch bet Flirey
brachen abends starke Kräfte zum Angriff vor, wurden
aber, nachdem sie in einen Teil unserer Stellungen einge-
drungen waren , wieder zurückgeworfen.  Dennoch
kehrte der Gegner am frühen Morgen des 11. April zurück,
wurde erneut abgewiesen und ließ 3 Offiziere und 119
Mann gefangen in unseren Händen. In diesem Abschnitt
wurde später beobachtet, daß die Franzosen ihre Gefallenen
in Sandsäcken auf die Brustwehr ihrer Gräben aufpackten
und mit Erde bewarfen. Im Ailly-  und im westlichen
Priesterwalde  spielten sich die ganze Nacht Nahkämpfe
ab, die für unsere Truppen günstig endeten.

Am frühen Morgen des 11. April setzten die Franzosen
auch an der

Combres-Höhe
zu einem neuen Angriff ein, der aber im Feuer unserer
Artillerie nicht zur vollen Entwickelung kam. Am 11. April
beschränkte sich die Gefechtstätigkeit im allgemeinen auf bei-

Abschnitt östlich Richecourt auf Jnfanterieangriffe
vor. Diese begannen mittags gleichzeitig bei Maizerey und
Marchsville. Während der Gegner am letzteren Orte nach
dem erst abgeschlagenen Angriff auf Wiederholung zunächst
verzichtete, ließ er bei Maizerey, wo sämtliche Angreifer im
Feuer liegen blieben, im Abstand von je einer Stunde zwei
weitere Borstöße folgen, bei denen

die Angriffstruppcn völlig anfgeriebe«
wurden . Ein Offizier und 40 Mann fielen in Gefangen¬
schaft. Dennoch rannten die Franzosen abends noch einmal
bei Marchsville mit drei aufeinander folgenden Schützen¬
linien , dicke Kolonnen dahinter , in unser Feuer , das diesem
fünften Angriff ein blutiges Ende bereitete. An diesen
Angriffen beteiligten sich zwei Panzerautomobile . Um die¬
selbe Zeit wurde am Südflügel im Priesterwalöe ein In-
fanterieangriff abgeschlagen. Hier wurden schwarze
Truppen beim Schanzen beobachtet.

Nach einer im allgemeinen ruhigen Nacht lebte am
Morgen des 13. April das Infanteriegefecht auf beiden
Flügeln wieder auf. Dieses Mal brachen die Franzosen
ohne Artillerievorbereitung gegen unsere Stellungen bei
Maizerey und Marchsville vor : aber ihre Erwartung , unsere
Truppen zu überraschen, wurde getäuscht und der Angriff
abgewiesen. Im Priesterwalde wurde das Gefecht fortge¬
setzt, und nördlich Maizerey unternahm am Nachmittag der
Gegner einen neuen vergeblichen Versuch, in unsere Stel¬
lungen einzndringen.

In der Nacht zum 14. April unterhielten die Franzosen

derseitiges Artilleriefeuer von wechselnder Stärke , in das
stellenweise auch die Minenwerfer eingriffen. Nur im

Priesterwalde führten zwei französische Angriffe nachmit¬
tags und abends erneut zu heftigen Nahkämpfen, in denen
unsere Truppen die Oberhand behielten. Auf der Combres-
Höhe gelang es abends einem zweiten französischen Vorstoß,
vorübergehend in Teile nuferer Kampfstellung cinzudrin-
gen. Aber nach zweistündigem Handgemenge wurde die
Stellung vom Gegner wieder gesäubert.

Die beiden am Morgen und Abend abgewiesenen fran¬
zösischen Angriffe gegen unsere Stellungen auf dem Kamme
der Combres-Höhe verdienen besondere Beachtung, denn
mit ihnen widerlegen die Franzosen selbst die durch den
Dank Joffres an die 1. Armee der Welt am 10. April ver¬
kündete Botschaft von der endgültigen Eroberung der Com-
bres -Stellung . Hätten die Franzosen dieses Ziel ihrer
wochenlangen blutigen Bemühungen erreicht, dann wären
dre erwähnten Angriffe am 11. April nicht nur überflüssig,
sondern ein sinnloses Blutvergießen gewesen. Sie wurden
aber unternommen und abgeschlagen. Ein dabei gefangen
genommener französischer Unteroffizier erzählte, daß den an
der Combres-Höhe kämpfenden Truppen erklärt wurde, sie
wurden erst dann abgelöst werden, wenn sie die Höhenstel¬
lung genommen hätten. Die französische Heeresleitung
meldet dagegen, daß seit dem 9. April an der Combres-Höhe
nicht mehr gekämpft wurde.

Die Nacht zum 11. und 12. April verlief auf der ganzen
Front im allgemeinen ruhig : nur stellenweise wurde diese
Ruhe von französischen Artillerie - und Infanterieüberfällen
unterbrochen. Der 12. April brachte im größten Teile der
Front von der Combres-Höhe bis Richecourt nur Artillerie¬
feuer von mäßiger Stärke . Dagegen bereitete eine sehr

Beichießung unserer Stellungen am Nordflngel zwi-
schen Buzy und Marchsville, sowie am Südflügel in dem

am Aoröflügel ein heftiges Jnfanteriefeuer , in das zeit¬
weise schwere Artillerie eingriff, um die Wiederherstellungs-
arbeiteri in unseren Stellungen zu stören. Dennoch brach
ein in der zweiten Morgenstunde unternommener starker
Infanterieangriff vor unserer Linie zusammen. Dasselbe
Schicksal breilte im Laufe des Tages Jnfanterieangriffe
nördlich Marchsville: in schmaler Front und großer Tiefe
stürmte der Gegner dreimal gegen unsere Stellungen vor,
wobei immer frische Kräfte die Zurückflutenöen aufnahmen
und ihrerseits angriffen. Nach Aussagen Gefangener soll
dabei das Janfanterie - Regiment Nr . 51  auf-
gersieben  worden sein. Im Walde von Ailly folgten
einer wenig wirksamen Sprengung ebenfalls drei Infan¬
terieangriffe , die sämtlich abgeschlagen wurden . Einen klei¬
nen Erfolg hatten die Franzosen nördlich Flirey , wo sie sich
»ach ftarker artilleristischer Vorbereitung in den Besitz eines
100 Meter breiten Keiles unserer vordersten Stellung setz¬
ten. Der erbitterte Nahkampf bauerte den ganzen Tag über

am Abend noch nicht entschieden. Auch im west-
ltchen Priesterwalöe entspannen sich nachmittags heftige
Nahkamp.se, die abends mit einem sehr verlustreichen Miß¬
erfolg des Gegners endeten.

Auf der übrigen Front brachte der 14. April Artillerie-
kampfe von wechselnder Stärke und eine stellenweise regeTätigkeit der Nahkampfmittel.
. . aefangener französischer Offizier sagte aus , daß derfeindlichen Artillerie

««begrenzte Menge« amerikanischer Mnnitio«
zur Verfügung ständen. — Bereits im Laufe des 12. April
wurde der Vormarsch stärkerer Truppen nördlich St . Mi-
biel über die Maas in östlicher Richtung beobachtet. Dies
laßt im Verein mit einer sehr lebhaften französischen Flie¬
geraufklärung darauf schließen, daß die Kämpfe zwischen
Maas und Mosel dem Abschluß noch nicht nahe sind?

Mit Abscheu zurückgewiesen.
Richtigstellung einer britischen Verdächtigung

der deutschen Seekriegsführung.
In dem veröffentlichtenNotenwechsel über

die Behandlung nnserer in die Gefangenschaft
geratenen U-Bootbcfatz«ngen weist die britische
Regierung darauf hin, daß während des gegen¬
wärtigen Krieges über 1000  Offiziere nnd
Mannschaften der deutschen Marine von briti¬
schen Kriegsschiffen ans See gerettet worden
seien, während in keinem  Falle nnr ei«
Offizier oder Mann der britischen Kriegs¬
marine von de« Dentschen gerettet worden sei.

Demgegenüber wird von zuständiger  Stelle folgen¬
des festgestellt: In den Fällen, in welchen britische Kriegs¬
schiffe von dentschenN-Boote« versenkt wurden, stand die
Rettung der englischen Besatzungen naturgemäß außer
Frage, da die U - Boote hierz « außer stände  waren.

Im Gefecht bei Helgoland  am 28. Angnst und bei
den Vorstößen gegen die englische Küste am 2. November
und 1«. Dezember wurden Tropedobootevernichtet, aber
die britische Negierung kann diese Fälle nicht wohl
im Auge  habe «, da sie de« Berlnst von Fahr¬
zeuge « bestreitet.

Im Gefecht bei der Doggcrbank  am 24. Januar
gingen zwar das englische Schlachtschiff „Tiger " « nd
einige englische Torpedoboote unter,  aber
auch diese  kan « die britische Regierung nicht meinen,

da sie amtlich erklärte, alle Schiffe,  die an der Schlacht
beteiligt waren, seien znrückgekehrt.

Am 20. September wnrde der englische Krenzer „Po-
gasns"  in dem englischen Hafen Sansibar durch de«
kleine« Krenzer„Königsberg" vernichtet. Die „Königsberg"
befand sich hierbei außerhalb des Hafens «nd konnte selbst¬
verständlich nicht zur Rettung der Besatznng i« de« feind¬
lichen Hafen einlanfe«.

Es bleibt somit «nr die Schlacht bei Coronel,  in
welcher am 1. November durch «nser, Krenzergeschwader
zwei englische Panzerkreuzer vernichtet wurden. Den
Panzerkrenzer „Goob Hope"  verloren «nsere Schiffe
mit einbrechender Dunkelheit ans Sicht: sie suchten ihn,
konnten ihn aber nicht Wiederfinden«nd wußten nicht ein¬
mal, ob er überhaupt«nd wo er «ntergegange» sei. Daß
unter diesen Umständen von der Besatznng des „Good
Hope" niemand gerettet werden konnte, ist einleuchtend.
Als „Monmonth" sank, war nur die „Nürnberg" in der
Nähe. Warum von diesem Schiff niemand gerettet wnrde,
läßt sich ans einem Briefe des Sohnes des Grafe« Spee
erkennen, der schrieb:

„Die „Monmonth" versank mit wehender Flagge,
Keinen Mann konnten wir retten, einmal wegen der
höhe« See. die das Aussetzen eigener Boote «nmög-
nch machte, dann auch weil neue Feinde da waren,
auf die wir zuhielten."

Auch der deutsche Geschwaderches Graf Spee schrieb in
einem Briefe: „Leider verbot die schwere See die Rettnngs-arbeit"

I « Deutschland wurde rückhaltlos anerkannt, daß eng,
lische Kriegsschiffe wiederholt «ach dem Gefecht»nsere See-
lente gerettet habe«. Niemand siel es aber in Deutschland
ein, anklagend hervorzuhebe«, daß bei de« Falklands¬
inseln, als «nser „Scharnhorst" mit wehenden Flaggen,
bei Hellem Tage und glatter See «nterging,
niemand gerettet  wurde , trotzdem zahlreiche
britische Schiffe in der Nähe  waren.

Aus Vorstehendem geht hervor, daß sich während des
ganze» Verlaufs des Krieges für dentsche Kriegsschiffe nie
Gelegenheit bot. Besatzungen britischer Kriegsschiffe zu
retten. Ebenso wie nns, ist dies aber auch der britischen
Regierung bekannt.  Die britische Regiernng verschweigt
dies in der Note «nd erhebt durch die Gegenüberstellung
der Tatsachen, daß die englische Marine wohl über 1000 See¬
leute, die dentsche Marine aber keine» einzige« englischen
Marineangehörigen rettete, die Anschuldigung, baß von
deutscher Seite die Rettung britischer Besatzungen absicht¬
lich  unterlaffen worden sei. Hierin ist ein arglistiges
Mittel zu erblicken, die öffentliche Meinung z«
täusche»  und die Neutralen gegen Deutschland z«
verhetzen.  Die deutsche Antwort weist also mit vollem
Recht die in der britischen Note liegende Unterstellungmi t
Abscheu  zurück.

Letzte Drahtnachrichten.
Der Raiser und das 29. Infanterie -Regiment

Trier, 16. April. (T.-U., Tel.)
Der Kaiser sprach dem hiesigen 29. Infanterie -Regiment

seine höchste Anerkennung für das tapfere Verhalten in der
siegreichen Winterschlacht in der Champagne aus und verlieh
anläßlich der hundertjährigen Zugehörigkeit zur preußi¬
schen Armee Säkular -Fahnenbänder.

Lin belgischer ttabinettsrat an der Front.
Amsterdam, 16. April. (P .-Tel., Ctr. Bin .) .

Aus Le Havre meldet der Berichterstatter des „Tjid",
daß der belgische Minister de Broqueville und die anderen
Mitglieder der belgischen Regierung beschleunigt sich nach
der Front begeben haben, um einen Kabinettsrat unter
dem Vorsitz des Königs abzuhalten . Man glaubt, daß dieser
Vorgang im Zusammenhang steht mit einer wichtigen
Frage innerhalb der Gesamtlage.

Englische Ansichten und Aussichten.
Amsterdam, 16. April. lT.-U., Tel.)

Die ministeriellen Londoner „Daily News" sage» in
einer Betrachtung über die Kriegslage , obgleich im ganzen
betrachtet die Lage der Dinge befriedigend sei, wäre eS
närrisch, die Tatsache zu verkennen, daß noch ein langer
Weg  z u r ü ckz u l e g e n ist, ehe der Feind zu dem Grad
der Erschöpfung gebracht sein wird, der auf Frieden hoffen
lasse. Wenn es auch den Deutschen nicht gelungen ist,
unsere Bundesgenossen zu schlagen, so müsien sie auch noch
selbst von uns geschlagen werden. Sie sind von dem
Angriffskrieg zu dem Verteidigungskrieg übergegangen und
England wird gut tun , in dieser Hinsicht keinen Extra-
vaganzen-Optimismus zu hegen. Die deutsche Militär¬
maschine hat zwar für einen erfolgreichen Angriff auf zwei
Fronten nicht ausgereicht, aber was sie erreicht hat, war
genügend, um die Welt von ihrer enormen Macht zu über¬
zeugen. und wen» sie ihre enorme Macht auf die Verteidi¬
gung konzentriert, steht sie einer ihr viel bester entsprechen¬
den Aufgabe gegenüber. Der Feind zieht sich zurück auf
Verteidigungslinien von einer Stärke ohnegleichen und
genießt die höchstmöglicheUnterstützung seines Netzes strate¬
gischer Eisenbahnen. Das ganze deutsche Volk wird bann
kämpfen, wie es glaubt, um seine Existenz, und zwar gestützt
durch eine Organisation , die unter solchen Umständen nicht
ihresgleichen findet.

Die groben Deutschen.
Berlin , 16. April . (Eig. Tel . Ctr. Bin .)

Der Kriegsberichterstatter des „B. T." schreibt noch über
den deutschen Sieg auf der Kobilo-Höhe: Ein Augenzeuge
erzählt, daß die ruffischen Soldaten gruppenweise mit dem
Schreckensruf: „German, German !" davonliefeu, als sie
unvermutet die ersten Pickelhauben erblickten. Als dieser
Augenzeuge Gefangene nach dem Grund ihres Schreckens
fragte, antworteten diese: „Die Deutschen loshauen
so grob aufuns !"

Aus der Türkei.
Budapest, 16. April . (T.-U., Tel.»

Dem Spezialberichterstatter des „Pesti Hirlap " in Kon¬
stantinopel gegenüber erklärte der Minister des Innern,
-ralaat Bey: Im ganzen Lande herrscht Ruhe. Konstanti-
uopel ist heute — das sei gegenüber den Lügenmelöungcn
k/^ ^ " '^ 'ml>spresse festgestellt — die ruhigste Haupt¬
stadt Europas . Die militärische Lage ist eben sehr gut: ins¬
besondere ist auch die Position unserer Kaukasus-Armee
ausgezeichnet. Wir sind dort ein wenig ins russische Gebiet
eingedrungen. Auch gegenüber Aegypten ist unsere Lage
günstig. — Wir sind vollkommen bereit auf jeden neuen
Angriff auf die Dardanellen . Was die Lage am Balkan
anbelangt, so hat der Rücktritt Beniselos sehr beruhigend
gewirkt. Die in gewissen V-alkanstäöten verbreiteten Ge-
ruchte, als ob der Türkei ein Sonderfriede anaebotcn wäre,
sind völlig erfunden. Sollte jedoch etwas derartiges gesche-
jen,  würde die Türkei die Angebote entschieden zurückweisen.

Geschäftliche Mitteilungen.
Brnchleidende seien auf den  Universal - Bruchavva-

rat,nach Maß und ohne Feber aufmerksam gemacht, den der
Svezialist für orthopädische ArtikelI . Mellert  aus Konstanz
anfertigt und in einer Anzeige an anderer Stelle dieser Nummer
besonders empfiehlt.

Verantwortlrch für Politik. Feuilletonu. Sport: CarIDietzel-
kur den übrigen redaktionellen Inhalt: HansHünekc:
für den Reklame-, und Inseratenteil: Carl Röstel.

- . . „ , Sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag: Wiesbadener Verlags an  st alt  G.m-b.tz.
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¥ Hemd-Hosen
Schlupf-Hosen
Damen-Röcke
Trikot- Röcke

Damen-Strümpfe
Stets das Neueste

.Schwenck
Mühlgasse 11—13.

50,22

Königliche Schauspiele . | Kurhaus Wiesbaden . 1
Freitag , 16. April, abend» 7 Uhr
44. Vorstellung. Abonnement B.

Jedermann.
Da» Spiel vom Sterben de» reichen
Manne», Erneuert von Hugo von

HofmannSthal.
Ja Szene gesetzt von Herrn Legal.

Die Stimme de» Herrn
Herr Kober

Erzengel Michael Frl . Jttttner
Tod Herr Schwab
Teufel Herr Ehren»
Jedermann Herr Evcrth
Jedermann» Mutter

Frau Helm a. G.
Jedermann » guter Gesell

Herr Legal
Der Hausvogt Herr Maschck
Der Koch Herr Haas
Ein armer Nachbar Herr Andriano
Ein Schuldknecht Herr - Rodt«»
Des Schuldknecht» Weib

Frl . Eichelsheim
Buhlschaft Frau Doppelbauer
Dicker Vetter Herr Lehrmann
Dünner Vetter Herr Herrmann
Etliche junge Fräulein:

Dame» Reimers, Mumme, Witze!
Etliche von Jedermann » Tische

Herren Schneeweiß,
Jacoby, Tester

Herren Schmidt, Pracht
Herr Spieß
Herr Zolltn

Frau Bayrhammer
Frl . Gauby
Herr Mayer

Freunde und Frenn-

gcscllen:

Büttel:
Knecht
Mammon
Werke
Glanbe
Mbnch
Jedermann»
»innen, Knecht«, Sptelleut«, Buben,

Engel.
Spielleitung : Herr Legal.

Einrichtung de» Bühnenbtlbc»: Hr.
Masch.-Oberinspektor Schleim. Ein.
rtchtung der Trachten: Herr Garb..

Oberinspektor Geyer.
Hierauf:

I. Symphonie tu C-moll vo»
Beethoven, op. «7.
Ende »ach 9.80 Uhr.

Samstag , 17., Ab. D: Der Wild-
schütz.

Sonntag , 18.: Oberon. (6.30 Uhr.)
Montag, lg., Ab. A: Der Wildschütz.

RcstÄenz.Theater.
Freitag , 18. April, abend» 8 Uhr:

24. Volks-Vorstellung.
(Kleine Preise.)

Dorf und Stabt.
Schauspiel in 2 Abteilungen und

5 Aufzügen mit freier Benutzung der
Auerbach'schcn Erzählung „Die Frau
Professorin" von Charlotte Birch.
Pfeiffer. — Spiclleit.: Feobor Brühl.
Erste Abteilung in zwei Aufzügen.

Da» Lorle.
Reinhard, ein Maler Albert Jhl-
Stephan Neichenmeyer, Kola,

borator der fürstl. Bibliothek
Hermann Hom

Der Lindcnwirt
Rub. Miltner -Schönau

Lorle, seine Tochter Elsa Erlcr
Bärbel , seine Base Rosei van Born
Christoph Balder, ein junger

Bauer Rudolf Bartak
Martin , ein Knecht Alduin Unger
Ein Bauer Georg Bterbach
Die Handlung spielt in einem Dorfe

auf dem Schwarzwalb.
Zweite Abteilung in drei Aufzügen.

Leonore.
Der Fürst Josef Münch
Präsident Gras von Felseck

Reinhold Hager
Jda von FclSeck, seine Nichte

Frida Saldcr«
AmaUe von Rieden, ihre Ber.

wandte und Gesellschafterin
Theodora Porst

Baron Arthur vo» Belgern,
Hauptmann, ihr Vetter

Willy Ziegler
Leutnant von Werden, Kammcr-

junkcr Georg Bterbach
Reinhard Albert Ihle
Leonore Elsa Erler
Bärbel Rosel van Born
Stephan Reichcnmeyer

Hermann Hom
Christoph Balder Rudolf Bartak
Diener der Gräfin Alduin Unger
Die Handlung spielt zwei Jahre
später in der Residenz eine» kleinen

Fürstentum».
Ende nach 10.30 Uhr.

SamStag, 17.: Kammersptel-Abcnd:
Die einsame» BMer , (Neuheit

(Mitgetellt Ton dem Verkehrsbnrean).
Freitag ;, 16 . April t

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Städt. Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre zur Oper „Das

goldene Kreuz“ J. Brüll
2 Fackeltanz in B-dur

G. Meyerbeer
3. Alt-Wien, Perlen a. Lanners

Walzern E. Kremser
4. Fantasie aus der Oper „Das

Nachtlager in Granada“
C. Kreutzer

5. Krieger-Huldigungsmarsch
(neu) L. Mohrenwitz
Ehre den Helden, die treu
uns bewacht, — Für uns ge¬
litten in manch heisser
Schlacht! — Die Gut und
Blut unserer Heimat ge¬
weiht, — Segnen die Enkel
noch in fernster Zeit.

6. Fest-Ouvertüre A. Lortzing
7. Volksszene aus der Oper

„Der Evangelimann“
W. Kienzl.

Abends 8 Ubr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung: Herr Herrn. Inner,

Städt. Kurkapellmeister.
Solistin: Frl.Phillppine Silvany

(Sopran).
1. Ouvertüre z. Oper „Rienzi“

R. Wagner
2. Lieder für Sopran mit

Klavierbegleitung:
a) Solveijgs Lied E. Grieg
b) Du bist ein Kind,
c) Liebesfeier

F. Weingartner
Frl. Philippine Silvany.

3. Ungarische Rhapsodie Nr. 1,
F-dur F. Liszt

4. Lieder für Sopran mit
Klavierbegleitung:
a) Heber Nacht H. Wolf
b) Von ewiger Liebe

Joh. Brahms
c) Morgenhymne

G. Henschel
Frl Philippine Silvany.

5. Leonoren-Ouvertüre Nr. 3
L. v. Beethoven.

Walhalla (Kurtheater).
Freitag , 16. April, abend» 8 Uhr:

Buntes Tbeater.
Tägl. abd». 8 Uhr: Bunte» Theater.

Wiesbadener
Bergnügungs -Palast

Dotzheim» Straße 18.
Freitag , 16. April, abend» 8 Uhr:

Bnn teS Tbeater.
Tägl. abd». 8 Uhr: Skntc » Theater.

Thalia - Theater.
Moderne Lichtspiele.

Kirchgaffe 72. Fernsprecher 6187.
Täglich nachm. 4-- 11 Uhr:

Erstklassige Vorführungen.
Vom 18.- 16. April: 21517

Die prftin von Monte Labello.
Gesellschaftsdrama in 4 Akten.

(Erstaufführung.)

Odeon-Theater
Kirchgaffe—Luisenstraße.

Tägl . 3i/s- ll Ubr:
Erstklassige Vorführungen.

Vom 14.- 16. Avril:
Ave Maria , --»/i

Künstler - Orchester.

Neues Tbeaier Frankfurt a. M.
Freitag, 16. April, abends a Uhr;

I » WIM»fS»*« « ■

MWa-Theater.
Vornehmstes Buntes Tbeater.

Ab Freitag , den 16. Avril:
Neuer Spiclplan.

Hattie Richard, beliebte Soubr.
Graziellas Wundcrüreffur selte¬

ner tropischer Prachtvögcl.
Rolf Holbein, der berühmte

humoristische Schnellmaler.
Zwei Gutwalbis , Jongleure.

Alkred Heincn,
mit neuem Repertoire.

Drei Geschwister Fester,
phänomenaler Drahtseilakt.
8 Kirkiliffas , hochaktuelle
türkische Militärexerzitien.

V. u. S . Hugo,
Akrobaten auf rollender Kugel

»sw . 167/13
Anfang täglich abends 8 Ubr.
Sonntag finden 2 Vorst, statt.

MERCEDES

Alleinverkauf für Wiesbaden

BSumenfhal
Kirchgasse 39.

Bekanntmachung.
Nachstehend wird der Stundenplan der gewerblichen Aortbildungsschnle veröffentlicht.

DaS Schuljahr beginnt Montag, den IS. April ISIS.
tig sind nach dem Gesetz alle männlichen gewerblichen Arbeiter (Gesellen, Gehilfen,

Lehrlinge, Fabrikarbeiter , insbesondere auch
Eisträger , Fabrbnrschen,
dessen sie das 17. Lebensj
Putzmachereien

, sungen und
r vollenden; ferner

Anmeldungen haben umgehend in der Geschäftsstelle der Gewerbeschule, Wellritzstraße 38,
e sir'Zimmer 10 ,u geschehen. Aue die aus Probe angenommenen Lehrlinge sind sofort

Stundenplan.
Unterstufe».

Maschinenschloffer
Bauschlosser 1

Samstag vorm.
Montag nachm.

Bauschlosser 2 . Dienstag vorm.
Mechaniker
Elektrotechniker
Svengler , Installateure

Montag vorm.
Mittwoch vorm.
Mittwoch vorm.
Samstag vorm.
Mittwoch vorm.
Mittwoch nachm.

Tüncher. Maler
Bauhandwerker u. Schreiner
Schriftsetzer, Buchdrucker .
Tapezierer . . . . . . Mittwoch nachm.
Schuhmacher . Mittwoch nachm.
Damenschneider . . . . . Dienstag vorm.
Herrenschneider 1 . , . . Freitag nachm.
Herrenschneider 2 ,  Montag nachm.
Friseure . Dienstag vorm.
Buchbinder, Goldarbeiter

U. M. O. zusammen
Kellner und Köche. . . .
Metzger, U. M. O. Stuke ruf.
Konditoren öcSgl.
Zahntechniker SeSgl. .
Bäcker.
Schneiderinnen 1 . .
Schneiderinnen 2 . .
Schneiderinnen 3 . .
Schneiderinnen 5 . .
Schneiderinnen 6 . .
Putzmacherinnen . .
Ungelernte Arbeiter 1
Ungelernte Arbeiter 2
Ungelernte Arbeiter 3

nur im Zeichnen
Mittwoch naäim.
Donnerstag nachm.
Dienstag nachm.
Dienstag vorm.
Montag vorm.
Montag vorm.
Dienstag vorm.
Mittwoch vorm.
Freitag vorm.
Freitag nachm.
Donnerstag vorm.
Montag nachm.

Donnerstag nachm.
Freitag vorm.

7—11
2—6
7—11
7—11
7—11
7—11
7—11
7—11
2—6
2—6
2—6
7- 11
2- 6
2- 6
7—11

3—6
2—6
2—6
7- 11
8— 11
7—11
7—11
7—11
7—11
2- 6
7—11
2—6
2—6
7—11

Donnerstag vorm.
Donnerstag nachm.
Mittwoch nachm.
Mittwoch nachm.
Montag nachm.
Dienstag nachm.
Montag vorm.
Montag nachm.
Freitag - vorm.
Freitag vorm.
Mittwoch vorm.
Montag vorm.
Mittwoch vorm.
Donnerstag vorm.
Dienstag nachm.

Dienstag nachm.
Dienstag nachm.

Donnerstag nachm.
Freitag vorm.
Samstag vorm.
Dienstag nachm.
Freitag nachm.
Montag nachm.
Montag nachm.
Donnerstag nachm.
Mittwoch nachm.

ulpflichtig.

7—10
2—5
2—5
2—5
2- 5
2—5
7—10
2—5

10—12
7—10
7—0
7—9
7—9

10—12
4—6

4- 7
3- 6

2- 4
7—9
8— 11
2- 4
2—4
2—4
2—4
2—4

Mittelstufen.
Maschinenschloffer . - , Dienstag vorm. 7—11 — Freitag nachm. 2—5
Bauschloffer 1 . . . . Donnerstag nachm. 2—6 — Sonntag vorm. 8—11
Bauschloffer 2 . . . . Freitag nachm. 2—6 — Montag vorm. 7—10
Mechaniker. Freitag vorm. 7—11 — Donnerstag vorm. 7—10
Elektrotechniker . . . . Dienstag vorm. 7—11 — Freitag nachm. 2—5
Spengler , Installateure . 4 Donnerstag vorm. 7—10 — Donnerstag nachm. 2—6
Tüncher. Maler . . . Mittwoch vorm. 7—11 — Freitag vorm. 7—10
Tapezierer. Dienstag nachm. 2—6 — Freitag vorm. 7—10
Bauhandwerker u. Schreiner Samstag vorm. 7—11 — Dienstag nachm. 2- 5
Schriftsetzer u. Buchdrucker Donnerstag nachm. 2—6 — ) Dienstag nachm.

' Sonntag vorm.
2—4
8- 11

Schuhmacher. Dienstag nachm. 2- 6 — Montag vorm. 10—12
Damenschneider . . . Mittwoch vorm. 7—11 — Montag vorm. 7—9
Herrenschneider 1 . . . Mittwoch vorm. 7—11 — Freitag vorm. 7—9
Herrenschneider 2 . . . Mittwoch nachm. 2—6 — Donnerstag vorm. 7—9
Friseure M. u. O. Stuke Montag nachm. 2—6 — Donnerstag nachm. 4- 6
Kellner desgl. . . Montag nachm. 8—6
Köche desgl. . . Freitag nachm. 3—6
Bäcker. Freitag vorm. 8—11
Ungelernte Arbeiter 1 . Freitag nachm. 2—6
Ungelernte Arbeiter 2 . Mittwoch nachm. 2—6
Ungelernte Arbeiter 3 . . Dienstag nachm. 2—6

Oberstufen.
Maschinenschloffer . . . Montag nachm. 2—6 — Sonntag vorm. 8- 11
Bauschloffer 1 . . . « Dienstag nachm. 2- 6 — Sonntag vorm. 8—11
Bauschloffer 2 . . . . Mittwoch vorm. 7—11 — Sonntag vorm. 8—11
Mechaniker. Montag nachm. 2—6 — Mittwoch nachm. 2—5
Elektrotechniker . . . . Montag vorm. 7—11 — Dienstag nachm. 4—7
Svengler , Installateure . Samstag vorm. 7—11 — Mittwoch nachm. 2—5
Tüncher, Maler . . . Dienstag vorm. 7—11 — Freitag vorm. 7—10
Baubandwerker . . . . Donnerstag vorm. 7—11 — Freitag nachm. 2—5
Schreiner. Donnerstag vorm. 7—11 — Mittwoch nachm. 4- 7
Schriftsetzer, Buchdrucker . Montag nachm. 2- 6 — 1Dienstag nachm.

' Sonntag vorm.
2—4
8- 11

Tapezierer . . . . . Montag nachm. 2—6 — Freitag nachm. 4- 7
Schuhmacher . . . . . Montag nachm. 2- 6 — Montag vorm. 7—9
Damenschneider . . . . Dienstag nachm. 2—6 — Montag vorm. 10- 12
Herrenschneider 1 . . , Dienstag nachm. 2—6 — Dienstag vorm. 10—12
Herrenschneider 2 . . . Montag nachm. 2—6 — Dienstag vorm. 7—9
Bäcker . . . Donnerstag vorm. 8—11
Schneiderinnen 1 . . . Montag vorm. 7—11 — Donnerstag nachm. 2—4
Schneiderinnen 8 . . . Mittwoch vorm 7—11 — Freitag nachm. 2- 4
Schneiderinnen 4 . . . Donnerstag vorm. 7—11 — Dienstag nachm. 2- 4
Schneiderinnen 5 . . . Freitag vorm. 7—11 _ Mittwoch nachm. 2- 4
Putzmacherinnen . . . . Dienstag vorm. 7—11 — Montag nachm. 2—4

Die Schüler müssen sich zu den oben angegebenen Unterrichtstagen und Stunden pünktlich
einsinden. Die Rcueinfchirlutig für die jetzt pflichtig gewordenen Schüler erfolgt Montag,
den 19. April , vormittags 8 Nhr im Gewerbeschulgebäude . Sie haben sich hierzu pünktlich
mit ihrem Schulentlassungszeugnis einzufinden. Zur gleichen Zeit finden auch Umschulungen statt.

227.6
Wiesbaden, den 12. April 1916.

Der Magistrat.

Entgeh-. Verein Gegründe! 1885.
Samstag , den 17. d. Mts ., abends 9 Uhr Hauptver¬

sammlung im Vereinslokal . Zahlreiche Beteiligung er¬wünscht. 1384 Der Vorstand.

Israelitische Kultusaemcinde.
Svnaaoae : Michelöbera.

Gottesdienst in der Hauptjynagoge:
Freitag: abend» 7.00 Uhr
Sabbath: morgen» 8.4» Uhr

nachmittags 3.00 Uhr„ abend« 8.10 Uhr
Gottesdienst im Gemeiudesaal:

Wochentage: morgen» 7.00 Uhr„ abend» 7.00 Uhr
Alt -Israel. Kultusaemcinde.
Svnaaoae: Frledricbstr. 33.

Freitag: abends 7.00 Uhr
Sabbath: morgens 7.80 Uhr

„ Mussaph 9.15 Uhr
- Bortrag 10.80 Uhr

Sabbath : FugendgotteSdienst
nachmittag» 2.45 Uhr

„ nachmittag» 8.30 Uhr
* abend» 8.10 Uhr

Wochentage: morgen» 7.00 Uhr
. nachmittag» 6.00 Uhr
» abends 8.16 Uhr

Talmud Tbora -Berein WieSb.
Nerostrabe IS.

Sabbath-Stngang 7.00 Uhr
Morgen 8.80 Uhr
Muffaf 9.80 Uhr
Mtncha B.45 Uhr
AuSgang 8.10 Uhr

Wochentag»: Morgen» 7.00 Uhr
Mtncha u. Schiur 7.00 Uhr
Maarif 8.10 Uhr

Wetterbericht der Wetterdienststelle Weilburg.
Höchste Temperatur nach 0 . 4-15 niedrigste Temperatur + 4

Barometer : gestern 766.4 mm heute 768 2 mm;
VorauSflcktlidie Witterung für 17. April:

Trocken und vielfach heiter . TageStemperatur weiter
ansteigend.

NiederschlagShdhe seit gestern:
Weilburg . 0 1 Trier . . . 0
Feldberg . 0 I Witzenhausen . . . . . 0
Neukirch . Ol Schwarzenborn . 0
Marburg . Ol Kassel . 0

Wafferstand : Rheinpegel (Laub: gestern 4.21, hetzte 3.86
Lahnpegel: gestern2.26, heute2.1&

Sonnenberg . — Landtagsersatzwahl.
Für die demnächst stattfindende Landtaasersatzwabl sind in

ber Gemeinde Sonnenberg Ersatzwahlen für die Wablmänner
a ) für Bezirk 1 umfassend Forststraßc . Eigenheimstraße..

Schreinerl,
b) im Bezirk 8 Abteilung 8 sErsatzwahl für Otto Benderl

notwendig.
Für beide Bezirke sind neue Urwählerlisten ausgestellt

worden und zwar
a) für Äevirk 1 umfassend Forststratzc, Eigenbeimstratzc.

Eichenwaldstraße, Prinz -Nikolas-Stratze . Buchenwaldstraße. Ein¬
trachtstrabe. Tennelbachstrabc, Kaiscr-Friedrich-Stratze , Kaiser-
Wilüelm-Stratze , Parkweg. Bingertstratze, Schillerstratze. Lie-
benanerstraßc, Kavellenstratze, Äierstadter Straße , Wiesbadener
Straße , Wcihergartenstraße, Jungfcrngartenstraße . Bergstraße.
Margarethenstraße . Allersberg, Zweigstraße. Sanbweg , Amsel¬
bergstraße, Distrikt Bahnholz, Distrikt Ober der Lebmkaut und
Distrikt Vor den Fichten:

bl für Bezirk 3 umfaffenb Schlagstraße, Rambacher Straße.
Platter Straße und Goldstcintal.

Die Urwählerlisten liegen während dreier Tage am 16., 17.
und 18. Avril 1915 auf dem Bürgermeisteramt . Zimmer Nr . 3.
öffentlich aus . Während dieser Zeit steht es jedem frei, gegen
die Nichtigkeit oder Vollständigkeit dicker Liste bei dem Ge¬
meind evorstand schriftlich ober zu Protokoll Einwendungen zu
erheben. Es wirb darauf hingewiesen, baß gegenüber den
später ausliegenden Abteilungslisten Einsprüche, soweit sie sich
gegen den Inhalt der festgestellten Urwählerlisten richten, nicht
mehr zuläsffg sinh. " ,

Sonnenberg , den 15. Avril 1915. 2'24/1
Der Gemeindevorstand. Buchelt.  Bürgermeister.

und 29. April findet
der Dunkelheit im

Bekanntmachung.
Am 19.. 20.. 21.. 22., 2«., 27., 28.

von vormittags 9 Uhr bis zum Eintritt
Rabengrnnb Scharfschießen statt.

Es wird gesperrt: Das Gelände mit Wegen und Straßen
rechts (östlich) ber Platter Straße , sowie bas Gelände mit
Wegen und Straßen links (westlich) der Idsteincr Straße bis
zur Abweichung des Graf -Hlllsen-Weges. Idsteincr Straße und
Platter Straße selbst gehören nicht zum Gefahrenbereich und
sind für den Verkehr freigegeben.

Wegen der damit verbundenen Lebensgefahr wirb vor dem
Betreten des Schießgelänbes gewarnt . Ebenso ist auch baS Be¬
treten des Schießgelänbes an den Tagen , an denen nicht ge»
schollen wirb , wegen Schonung der Grasnutzung verboten.

Wiesbaden, denö. Avril 1915. „ „ . t ««" varnisonkommando.
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